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Schleſiſche Ehronik. 
Heute wird Nr. 79 des Beiblattes der Breslauer Zeitung, „Schleſiſche Chronik“, ausgegeben. Inhalt: 1) Ecwiderung auf die Entgegnung aus Pleß. 
2) Korteſpondenz aus Schweidnig, Hirſchberg. 3) Tagesgeſchichte. 


Inland. 

Berlin, 3. Oktober. Ihre Majeſtäten der 
König und die Königin ſind von der Reiſe aus 
Neuchatel zurückgekehrt. — Ihre Königl. Hohelten die 
Prinzeſſin Albrecht und Höchſtderen Kinder, die Prin⸗ 
zeſſin Charlotte und der Prinz Albrecht ſind von 
Kamenz hier wieder eingettoffen. 

Angekommen: Se. Excellenz der Wirkliche Ge⸗ 
heime Rath und Land⸗Hofmeiſter im Königrelch Preu⸗ 
Ben, Graf zu Dohna⸗Schloditten, von Schlobit⸗ 
ten. Se. Excellenz der General⸗ Lieutenant und Com: 
mandeur der Sten Diviſion, von Hedemann, von 
Erfurt. Der Hof⸗Jigermeiſter, Graf von der Aſſe⸗ 
burg, von Meisdorf. Der Prinz von Broglie aus 
Paris. 

Bei der am Aten angefangenen Ziehung der dritten 
Kaffe 80ſter Königl. Kiaſſen⸗ Lotterie fiel ein Gewinn 
von 1000 Nhl. auf Nr. 44,445; 3 Gewinne zu 400 
Kehl. ßelen auf Nr. 4808. 56,161 und 73169; 3 
Gewinn) zu 200 Rihl. auf Nr. 14,786. 53,129 und 
70,881 und 8 Gewinne zu 100 Rthl. auf Ne. 15,817. 
28,930. 34.747. 36,759. 52,706. 64,751. 74,758 
und 84,108, 8 

* Berlin, 4. Oktober. (Peivatmitth.) Unſer er 
hadenes Königspaar iſt geſtern Nachmittags im erwünſch⸗ 
teſten Wohlſeln von feinen in den weſtlichen Provinzen 
gefelerten Triumphzügen wieder zu uns zurückgekehrt, 
und wurde von der Volksmenge aufs herzlichſte begrüßt, 
Einige Stunden darauf ſchon ſtattete der König dem 
Grafen v. Naſſau einen Beſuch ab. Heute Vor⸗ 
mittag fuhr Se. Majeſtät auch zu Höchſtihrem erlauch⸗ 
ten Bruder, dem Peinzen Albrecht (geb. den 4. Okt. 
1809), um Höchſtdenſelben zu deſſen Geburtstag zu be⸗ 
glückdünſchen. Der Graf v. Naſſau und die übrigen 
nahen Mitglieder unſers Königs hauſes hatten ſich zu 
eben dem Behufe in dem Palais des Prinzen Albrecht 
eingefunden. Dem Vernehmen nach, werden der 
Peinz und die Prinzeſſin Wilhelm von Preußen ihre 
erlauchte Tochter, die Prinzeſſin Marie (Verlobte des 
Kropprinzen von Baiern) jetzt nach München begleiten. 
Dem Gerüchte, daß Ihre Majeftiten ſich auch dorthin 
zu begeben und dann der feierlichen Eröffnung der Wall: 
halla zu Regensburg beizuwohnen gedenken, können wir 
als grundlos widerſprechen. — Alle hohe Staatsbeamte 
ſind nun wieder in unſerer Hauptſtadt zuſammen, und 
wohnten der jüngſten Staatsrathsſitzung in pleno bei. 
— Dem Peorſonale der Schloßbaukommiſſion, welche die 
zweite Abthellung des Königl. Hofmarſchallamtes bildet, 
ſteht eine bedeutende Veränderung bevor. So fol der 
Direktor derſelben, der Hofbaurath Stüler, einen um⸗ 
fangreichern Wirkungskreis erhalten, und erſtes Mitglied 
der Oberbaudeputatſon werden. Ferner will man den 
Hofbauinſpektot Perſius als Hofbaurath und den Schloß⸗ 

aumeiſter Schadow, beide aus Potsdam, nach Berlin 
be Es iſt nun ficher, daß der Plan unferer 
Klaſſenlotterle im nächſten Jahre wieder verändert wird; 
ob vortheithafter für die Spielenden, muß dahin geſtellt 
bleiben. Der Grund dieſer ſchon wieder vorzunehmen⸗ 
den Veränderung ſoll darin liegen, daß die Lotteriedirek⸗ 
tion bel dem jetzigen Plane über 5000 Looſe ſtets we⸗ 
niger als früher abgeſetzt hat. Es ſollen nun ſtatt der 
90,000 Looſe nur 85,000 zu dem bisherigen Einfage 
ausgegeben werden, welche man in 4 Klaſſen, von de⸗ 
nen die lebte als großes Loos aber nur 150,000 Rthl. 
ſtatt der 200,000 Nehl. enthalten wird, zu ziehen bes 
abſichtigt. Bel dleſer Einrichtung werden durch die Res 
duzlrung des großen Looſes, der Quantität nach, auch 
mehr Gewinne vorhanden fein, — Die Eiſenbahn von 
hier nach Frankfurt / O. iſt bereits von der Potsdamer 
und Frankfurter Regierung geprüft und als fahrbar be⸗ 
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funden worden, ſo daß nun täglich Probefahrten darauf 
gemacht worden. In 3 Stunden wird man vom 15. 
Oktober ab die Tour nach Frankfurt a/ O, zurücklegen 
können. — Von den vielen zum Beſten für die durch 
den Brand hartbedrängten Lehrerfamilien der Städte 
Hamburg und Camenz angekündigten Schriften iſt das 
vom hier lebenden Dr. Zimmermann im Verein mit 
mehreren Gelehrten und Schriftſtellern unternommene 
gehaltvolle Werkchen, betltelt: „Moſaikbilder, ein Ta⸗ 
ſchenbuch für 1843,“ zuerſt nun erſchienen. Daſſelbe 
erregt beſonders wegen der darin enthaltenen gediegenen 
Aufſätze das Intereſſe unſers gebildeten Publikums im 
hohen Grade. Eine beſondere Beachtung verdient darin 
die Abhandlung des Dr. Deiefen über das Verhältniß 
des reltgiöfen Prinzips zu Hegeis Naturrecht, indem da⸗ 
ſelbſt auch die Heiligkelt der Ehe und die Eheſcheidnng 
wiſſenſchaftlich beleuchtet wird, welchen wichtigen Gegen: 
ſtänden man gegenwärtig grade von unſerm geſebgeben⸗ 
den Körper die größte Aufmerkſamkeit ſchenkt. — Es 
ſoll nun gewiß ſein, daß der Staatsminiſter v. Rochow, 
welcher ſich fortwährend der hohen Gunſt des Monar⸗ 
chen zu erfreuen hat, die Prinzeſſin Marie ebenfalls nach 
Baiern begleiten werde. 

Mit Verlangen ſehen wir den Reſultaten der Stutt⸗ 
garter Zellkonferenz entgegen. Nicht daß wir 
fürchteten, dieſelbe möchte ſich von dem Prinzipe der 
deutſchen Handelsfreiheit im mindeſten haben abbringen 
laſſen. Alle derartigen Behauptungen in den engliſchen 
Whigjournalen ſind, wir wiſſen das ſehr wohl, nichts 
als müßige Erfindungen, nichts als Schreckſchüſſe im 
Dienſte der Anti Cornlaw League, um durch übereilen⸗ 
des Drängen dem Miniſterium Verlegenheiten zu berei⸗ 
ten. Dieſe Manövers durchſchauen wir hinreichend. 
Aber dennoch wünſchen wir dringend, den revidirten Ta⸗ 
eif bald in allen feinen Details vor uns zu ſehen. Die 
Conferenz hat unter ſehr entgegengeſetzten Anmuthungen, 
von Seiten des Inlandes ſowohl als des Auslandes, gear⸗ 
beitet: um ſie war es von Fordernden, Bietenden, ſelbſt 
Drohenden ſehr gedrängt. Da iſt uns nun jede vor⸗ 
genommene und nicht vorgenommene Veränderung der 
Tarifſätze höchſt wichtig, um aus der Geſammtheit der⸗ 
ſelben den leitenden Gedanken ſuchen zu können und 
dann den fortgehenden Unterhandlungen mit Hannover 
und Belgien beſonders das Prognoſtikon danach zu ſtel⸗ 
len. Belgien beginnt mit einem engeren Anſchluſſe an 
Frankteich zu drohen. Herr Nothomb ſpricht im Se⸗ 
nat einige, ſicher für unſer Ohr beſtimmte bedenkliche 
Worte: und Correſpondenzen aus Paris, aus Brüſſel ıc. 
folgen Schlag auf Schlag, und verſichern: der Minifter 
ſei ſehr zu einem Anſchluß in Deutſchland geneigt, wenn 
aber Deutſchland die dargebot 'ne Hand zurückweiſe, fo 
werde er dem Drängen der öffentlichen Meinung und 
beſonders des Hofes zu einem Anſchluſſe an Frankreich 
nicht widerſtehen können. Wir geſtehen aufelchtig, uns 
freut es, aus dieſen Drohungen zu ſehen, daß unſer 
Zollverein jede Hand zurückweiſt, die ſich nur auf Be⸗ 
dingungen darbletet, welche unſerm Prinzipe zuwiderlau⸗ 
fen. Eine ermäßigende, allenfalls auch Belgiens Arti⸗ 
kel ein wenig vorzugsweiſe berückſichtigende Revifion des 
Tarlfs würde unſerm Prinzipe nicht widerſprechen, 
würde vielmehr demſelben ganz gemäß fein und würde 
zudem auch die Unterhandlungen mit Hannover erleich⸗ 
tern. Will Belgien aber mit ſeinen Drohungen uns 
etwas abnöthigen, was wir frei nicht gewähren wöchten: 
das wird ihm mißlingen! Wir ſtehen feſt auf unſerer eig⸗ 
nen ökonomiſchen Unabhängigkeit u. auf der anerkannten 
allſeitigen Gerechtigkeit unſers Princſps. Muß Belgien fi 


auf die ſen Fall an Frankreich anſchließen, fo mag es! mag es, 


ſo weit es will und darf. Daß aber der „Hof“ zu die⸗ 
ſem erſten Schritte feiner Mediatifation ſo ſehr drängen 


ſollte, das iſt gewiß eine ſehr glaubliche Nachricht! geht 
uns aber fürs erſte noch nichts an. Was wir zu thun 
haben, iſt zunächſt allein, unſer Prinzip der Freiheit 
immer vollſtändiger bei uns ſelbſt zu entwickeln; es erſt 
recht zur Wahthelt zu machen. Preußens Ausſchüſſen 
ſoll ein Etſenbahnnetz vorgeſchlagen werden; Oeſterreich 
baut bereits dem Reiche ein ganzes Syſtem von Eiſen⸗ 
bahnarmen entgegen; Donau und Rhein wird ein Ka⸗ 
nal verbinden; die Uferſtaaten von Elbe und Weſer 
berathen von neuem zur größern Befreiung der Strom⸗ 
ſchifffahrt: fo regt ſich eben überall die „poſitive Förde⸗ 
rung der Freiheit des Verkehrs.“ Das iſt unſere Kraft; 
aus dieſer Wurzel wird auch unſere internationale Größe 
wachſen! Aber deshalb iſt auch hier die größte Energie 
zu beweiſen und endlich das Monopol mit Ernſt zu 
vernichten, und wäre es theilweiſe durch Abkauf. Mir: 
gend privilegirte Schiffergilden! nirgend unnöthige Um⸗ 
ladepflicht! Nirgend Zölle, welche die Bedürfniſſe der 
Schiffdarerhaltung überſteigen! Dann, wie Eine 
Münze jetzt, ſo möge der Verein auch Eine Poſt 
haben. Dles Alles iſt Eine Angelegenheit, und 
ſo auch muß es betrachtet und angegriffen werden. 
Denn dies Alles iſt nichts als die Ausführung 
unſers Zollvereinsprinzips in ſeinen Conſequenzen. Hier 
liegt feine Kraft und Zukunft! Ein Correſpon⸗ 
dent iſt von dem Erſchelnen der projektirten neuen 
politiſchen Blätter nicht genau unterrichtet. Das⸗ 
jenige, was derſelbe von der neuen Stettiner Zeitung 
meldet, ift eben fo wenig gegründet, als feine Meinung 
über die übrigen neuen publſeiſtiſchen Unternehmungen. 
Eben fo wenig iſt die Nachricht der Rhelnſſchen Zel⸗ 
tung: „Hr. v. Bülow⸗Cummerow habe bereits die Con⸗ 
feſſion zu ſelner neuen Zeitung erhalten“, als authen⸗ 
tiſch zu betrachten. (8. A. 3.) 


Es verbreitet ſich das Gerücht, daß die von Seiner 
Majeſtät dem Könige wegen Prüfung des Inſertlons⸗ 
zwanges, den die Königlichen Intelligenzblätter gegen 
alle ubrigen Zeitungen ausüben, niedergefegte Kommiſ⸗ 
ſion für die unbedingte Aufhebung ſich entſchieden habe. 
Dieſer Antrag wäre nur gerecht, da kein Grund mehr 
vorhanden iſt, die theilwelſe Ernährung der Militärwai⸗ 
fen den Zeitungsbeſitzern aufzudürden. Dies Verhältniß 
iſt drückender, als mancher der damit Nichts zu thun 
hat, ſich einbilden mag. Wir wiſſen poſſitiv, daß viele 
Annoncen blos deshalb nach Leipzig wandern, weil man 
dort aller dleſer Bedrückungen und Mehrausgaben über⸗ 
hoben iſt, Die Aufhebung dieſer literariſchen Steuer 
wäre jetzt um ſo billiger, als unſere bisher privilegirten 
politiſchen Zeitſchriften ſich auf eine allgemeine Konkur⸗ 
renz und auf die Verwirklichung der Gewerbfreiheit auch 
in literarlſchen Dingen gefaßt machen müſſen. Schon 
find drei neue Konzeſſionen für Stettin, Breslaule) 


und Berlin ertheilt worden, wie es ſcheint, zwar bis 


jetzt nur an wohlwollende und befreundete Männer, die 
vorerſt ſich des Terrains bemächtigen ſollen; allein die 
allgemeine Bllligkeit und das Rechtsgefühl erfordern doch 
dringend, daß man auch die Gegenpartel berückſichtige. 
Unſer politiſches Trio wird ſich daher etwas aus feinem 
bisherigen publiziſtiſchen Schlafe ermuntern müſſen, denn 
die unentgeltlich eingeſandten Artikel literariſcher Gevat⸗ 
terleute dürften für die Zukunft nicht mehr ausreſchen. 
Auch wäre die Aufhebung des Zeitungs ſtempels 
nicht mehr als gerecht, da bis jetzt kein Blatt ſo viel 
einbringt, um denſelben ohne bedeutende Nachtheil er tra⸗ 
gen zu können und mit dem Auslande, wo keine ſolche 
Steuer beſteht, glücklich zu konkurriren. Wenn Brannt⸗ 
wein und Spiritus ausgeführt wird, muß die Steuer 
gefegtich. wiedererſtattet werden, und es iſt kein Grund 
vorhanden, diejenigen, welche ſich der Literatur widmen, 


mehr ſtiefmütterlich zu behandeln, als diejenigen, welche 
ſich mit rein materiellen Dingen beſchäftigen. — An 
eine baldige Reduktion der ſo ſehr drückenden Poſt⸗ 
taxe fängt man ſchon im Publikum wieder ſehr ſtark 
zu zweifeln an. Das Unglück dieſer Sache legt offen⸗ 
bar darin, daß ſie in Verbindung mit der neuen Poſt⸗ 
ordnung, deren deutſch⸗gründliche Ausarbeitung noch De⸗ 
zennien dauern kann, gebracht worden if. Das Poſt⸗ 
porto kann aber auch ohne Poſtordnung reduzirt werden. 
Wir rathen ſehr dazu, dieſe Trennung ſchleunigſt bald 
vorzunehmen; denn das Publikum, das ſtets die neu 
eingetretenen Ermäßigungen des Auslands vor Augen 
hat, fängt ſchon an, ſehr ungeduldig zu werden; denn 
es iſt wahrlich arg, wenn man für einen einfachen Brief 
von Berlin nach Köln, mithin nur für die Hälfte der 
Monarchie, 9 Sgr., und für zwei gefchriebene Koncept⸗ 
bogen nach Leipzig 11 Sgr. 3 Pf. zahlen muß. Nicht 
minder drückend und läſtig iſt der Paquet⸗ und Fahr: 
zwang, für den in andern Ländern ſchon längſt allge⸗ 
meine Konkurrenz und Gewerbefreiheit eingetreten iſt. 
f (Rheinſſche 3.) 


Deut ſchland. 


München, 30. Septbr. Das heute erſchienene 
K. Regierungsblatt Nr. 36 enthält eine Königliche Al⸗ 
lerhöchſte Verordnung, die Einführung von Han: 
delskammern betreffend, von der wir vorläufig den 
Eingang und die Artikel 1, 2, 3 und 14 mitthei⸗ 
len, welche lauten: „Ludwig von Gottes Gnaden Kö⸗ 
nig von Balern, Pfalzgraf bei Rhein, Herzog von 
Baiern, Franken und in Schwaben ꝛc. c. Wir finden 
Uns bewogen, auf ſo lange Wir nicht andets verfügen, 
zu verordnen, was folgt: Art. 1. Es ſollen Handels⸗ 
kammern in jenen Städten und fuͤr jene Bezirke des 
Königreiches gebildet werden, welche der König nach 
Zelt und Umſtänden hierzu beſtimmen wird. Art. 2. 
Die Zahl der Mitglieder in den Handelskammern wird 
für jede Stadt und für jeden Bezirk von dem Könige 
beſonders feſtgeſetzt. Art. 3. In der Regel werden bie 
Handelskammern zur Hälfte aus ſelbſiſtändigen Mit⸗ 
gliedern des Handelsſtandes, zur Hälfte aus ſelbſtſtän⸗ 
digen Mitgliedern vom Stande der Fabrikanten und 
Gewerbs⸗Inhaber gebildet. Eine Zwangspflicht zum 
Eintritte in die Handelskammern findet nicht ſtatt. 
Art. 14. Die Handelskammern haben die Beſtimmung, 
die Reglerung in der Förderung des Handels⸗ und Ge⸗ 
werbfleißes und in der Beſeltigung der Ihrem Aufblühen 
entgegenſtehenden Hinderniſſe durch ihren Rath und ihre 
Mitwirkung zu unterſtützen. Sie ſind verpflichtet, über 
Gegenſtände des Handels und der Induſtrie Gutachten 
und Aufklärungen abzugeben, fo oft fie durch die vor: 
geſetzte Kreisregterung, oder den Peäfidenten derſelben hierzu 
aufgefordert werden. Dieſelben find aber auch befugt, eben 
dieſer Kreisregierung, ihrem Präfidenten, dem betreffen⸗ 
den Königlichen Miniſterium oder dem Könige unmit⸗ 
telbar ihre Anſichten, Bemerkungen, Vorſchläge und Vor⸗ 
ſtellungen vorzulegen, ſo oft dieſes nach ihrem Urtheile 
zur Förderung oder Wahrung der Intereſſen des Han⸗ 
dels und der Jaduſtrie und zur Entfernung von Hemm⸗ 
niſſen derſelben nothwendig oder erſprießlich iſt.“ 


Stuttgart, 28. Sept. Der Geburtstag unſeres 
Königs wurde diesmal durch die Grundſteinlegung des 
zum Gedächtniß ſelner fünfundzwanzigjährigen landesvä⸗ 
derlichen Regierung von den Ständen beſchloſſenen 
Denkmals verherrlicht. Eine Deputatlon der Kammer 
und die beiden Pröſidenten wohnten derſelben bel. Das 
Monument wird in einer granitenen Säule, auf dem 
Piedeſtal Reliefs über die Verdlenſte des Monarchen 
um ſein Volk und auf dem Capital eine Ruhmesgöt⸗ 
tin mit dem Lorbeerkran, z beſtehen. 


Nuß land. 


Warſchau, 3. Oktober. (rlvatmitth.) Geſtern 
fand die Vereldung der Senatoren und der Mit⸗ 
glieder des ten und 10ten Departements des Warſchauer 
Senats ſtatt, und heute wird die Vereidung feiner übri⸗ 
gen Beamten und die wirkliche Eröffnung des Senats 
geſchehen. Da dabel genau das deshalb bekannt ges 
machte Programm beobachtet wurde und unbezweifelt 
auch heute beobachtet werden wird, ſo geben wir dies in 
getreuer Ueberſetzung. — Den 2. Oktober um 11 Uhr 
Vormittags verſammeln ſich im Sitzungsſaale des ehema⸗ 
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ligen Staatsraths (dem ehemaligen ſchönen Palaſt Kta⸗ 
ſinski) die Mitglieder des Adminiſtrations⸗Rathes, die 
Senatoren, die Mitglieder des Senats, die Ober⸗Pro⸗ 
kuratoren und ihre Gehülfen, die Staatsreferendarien, 
bei der allgemeinen Verſammlung der Warſchauer De⸗ 
partemente. Nach Ankunft Sr. Durchl. des Fürſten 
Statthalters nehmen Platz die Mitglieder des Admini⸗ 
ſtratlons⸗Rathes, die Senatoren, die Mitglieder des Se⸗ 
nats in der Ordnung des 7ten Artikels des Allerhöchſten 
Ukas vom 26. März 1842, nach dem beſonders beſtä⸗ 
tigten Ancſennitäts⸗Verzeichniſſe. Die Ober⸗Prokurato⸗ 
ren, ihre Gehülfen und die Staatsreferendarlen nehmen 
die für fie bereiteten Plätze ein. Der Ober: Prokurator 
der allgemeinen Verſammlung der Warſchauer Departe⸗ 
mente überreicht jedem Mitgliede des Adminiſtratfons⸗ 
Rathes, den Senatoren und den Mitgliedern des Se⸗ 
nats ein Exemplar der Sammlung der Allerhöchſten 
Ukaſe, erlaſſen in Bezug der Einſetzung und Organiſa⸗ 
tion der Warſchauer Departemente des dirigirenden Se⸗ 
nats. Nach von Sr. Durchl. dem Fürſten Statthalter 
erhaltenem Befehle verlieſt einer der Ober⸗Prokuratoren 
in ruſſiſcher Sprache den Allerhöchſten Ukas vom 6. 
(18.) September 1841 wegen Errichtung der Warſchauer 
Departemente des dirigirenden Senats und feiner alge⸗ 
meinen Verſammlung, die Allerhöchſten Ukaſe nebſt den 
Ukakaſen des dirigirenden Senats, ernennend die Sena⸗ 
toren, die Mitglieder des Senats, die Ober⸗Prokuratoren 
und ihre Gehülfen. Nach der Verleſung der erwähnten 
Ukaſe begiebt ſich die Verſammlung, auf Aufforderung 
des Fürſten Statthalters, in die ruffifche Kathedralkirche 
zur heil. Drelelnigkelt, wo nach angemeſſenem Gebete 
die Senatoren, die Mitglieder des Senats, tuſſiſch⸗ 
griechiſcher Religion, in Anweſenhelt des Fürſten Statt: 
halters, den Schwur nach den Vorſchriſten der grlechi⸗ 
ſchen Kirche leiſten. Nach dieſem Schwur deglebt ſich 
die Verſammlung nach der kathol. Kirche zum heiligen 
Johannes, wo nach Abſingung dis veni creator auch 
im Beiſein Sr. Durchl. des Fürſten Statthalters der 
Schwur abgelegt wird von den Senatoren und Mit⸗ 
gliedern des Senats römiſch⸗katholiſcher oder proteſtan⸗ 
tiſcher Religion nach dem Ritus der römiſch⸗ katholiſchen 
Kirche und nach der vorgeſchrlebenen Eidesformel. Aus 
dieſer Kathedral-⸗Kirche kehrt die Verſammlung nach dem 
Sitzungsſaale des ehemaligen Staatsraths zurück, wo 
nach dem von Sr. Durchl. dem Fürſten Statthalter er⸗ 
haltenen Befehle einer der Ober: Profuratoren in ruſſi⸗ 
ſcher Sprache verlitſt: das Allerhöchſte Reſerlpt vom 
26. März 1842 an den Statthalter erlaſſen, den Aller⸗ 
höchſten Ukas deſſelben Tages an den dirigtrenden Se⸗ 
nat, die Allerhöchſte Verordnung deſſelben Datums we⸗ 
gen der Warſchauer Departemente des dirigirenden Se⸗ 
nats und ſeiner allgemeinen Verſammlung, die Aller⸗ 
höchſte Entſchließung deſſelben Tages über die Weiſe der 
Anbringung und Entſcheidung der Klagen, deren Ent: 
ſcheidung, kraft der letzten Inſtanz, bisher gethellt. — 
Montag (heute) um 11 Uhr Vormittags. Die im 
zweiten Punkte bezeichneten Perſonen verſammeln ſich 
in dem Sitzungsſaale des ehemaligen Staatsraths. Die 
Ober⸗Prokuratoren, ihre Gehülfen, die Referendarien der 
allgemeinen Verſammlung leiſten den Schwur nach der 
vorgeſchriebenen Eidesformel, welche der Chef- Direktor 
der Juſtiz votlieſt. Nach gekiftetem Schwur virlkft, 
nach erhaltenem Befehl Sr. Durchl. des Fürſten Statt⸗ 
halters, einer der Ober-Prokuratoren in ruſſ. Sprache 
die innere Anordnung der Warſchauer Senats⸗Departe⸗ 
mente, die Vorſchriften des Ueberganges der Prozeſſe von 
dem geweſenen Allerhöchſten Gerichte und zugleich der 
Caſſatlons⸗Abthellungen, bei dem Appellatlons⸗Gerichte 
zu dem den und 10ten Departemente; den Ukas des 
ditigirenden Senats vom 18. Mat 1842, die Zuſam⸗ 
menfegung der Departemente und Abtheilungen für das 
laufende Jahr beſtimmt. Die durch die Senatoren, 
Mitglieder des Senats, Ober⸗Prokuratoren, ihren Gr: 
hülfen und Referendarien bei der allgemeinen Verſamm⸗ 
lung geleifteten Eide werden eingetragen auf beſondern Seiten 
des dazu beſtimmten Buches in ıuff. und poln. Sprache 
und unterſchrieben, inſonderheit: unter dem ruſſiſchen 
Tt, durch die Perſonen, welche den Schwur nach dem 
ruſſiſch⸗griechiſchen Religlonscitus leiſteten, durch alle 
andern aber unter dem polnifchen Text, beobachten bei 
der Unterſchrift die im dritten Punkte beſtimmte Ordnung. 
Die erwähnten Eidesformeln werden hierauf beſtätiget 
werden durch S.. Fürſtl. Durchl. als Präfidenten der 
allgemeinen Senats⸗Verſammlung. Das Protokoll der 
ganzen Feierlichkeit, in ruſſiſcher und polniſcher Sprache 
abgefaßt, in das beſagte Buch niedergeſchrleben, wird in 
beiden Sprachen verleſen und durch Se. Durchl. den 
Fürſten Statthalter den Mitgliedern des Adminiſtratſons⸗ 
Rathes, den Senatoren, den Mitgliedern des Senats 
in der im dritten Punkte beſtimmten Folge unter den 
ruſſiſchen Text unterſchrieben werden. Nach Verleſung 
und Unterzeichnung des Protokolls beſtimmt Sr. Fürſtl. 

urchl. der Statthalter den Tag, wenn die allgemeine 
Sigung ſtattfinden wird und beſiehlt den in den Des 
partements Vorſitzenden, an dem Tage, welchen er be⸗ 
ſtimmt, die Abnahme des Schwurs der übrigen Senats: 
beamten und die unverweſlte Eröffaung der Sitzungen 
der Senats ⸗ Departemente. — Der polniſche Minifter: 

polniſch ft 

Staatsſekcetit Turkult iſt in der Nacht zum Iſten d. 
hier eingetroffen. — Vorgeſtern geſchah die Ziehung der 


für das Halbjahr zu tilgenden Pfandbriefe. — Der 
diesſährige Lowiczer Markt, immer ſehr bedeutend, war 
beſonders belebt und darauf eine große Menge Vieh als 
ler Arten aufgeſtellt. Einige Pferde inländiſcher Zucht 
wurden im Werthe bis auf 3,000 Fl. geſchätzt. Durch 
eine regelmäßlg eingerichtete Omnibus ⸗Fahrt zwiſchen 
Lowicz und Warſchau wurde die Verbindung ſehr er 
leichtert. — Während der verfloſſenen Woche haben 
wir endlich fortwährend naſſes und feuchtes Wetter ge⸗ 
habt, aber bei fo niedriger Temperatur, daß die dies⸗ 
jährigen Feld⸗ und Gartenfrüchte davon wenig Nutzen 
haben dürften. Der Preis der Gerſte iſt jetzt Hier über 
den des Roggen geſtiegen. 


Großbritannien. 


London, 28. Sept. Die Stellung, welche in die⸗ 
ſem Augenblicke der König von Preußen in der 
religiöſen Welt einnimmt, iſt nicht wenig beme r⸗ 
kenswerth, und die neueſten Vorgänge zu Köln 
find noch mehr als die mit der Errichtung eines engll⸗ 
ſchen Bisthums in Ieruſalem verbundenen Scheſtte ge: 
eignet, die allgemeine Aufmerkſamkeit darauf zu lenken. 
Der Sinn des Königs iſt offenbar auf dieſen Punkt ges 
tichtet, und feine Politik dürfte wahrſcheinlich in keinem 
geringen Grade dahin geleitet werden. Auch ſind ſeine 
Abſichten ſo großartig und ſo unbeſtreitbar aufrichtig und 
fromm, daß ſie nothwendig ſeldſt Diejenigen zur Ach⸗ 
tung nöthigen, die von feinen Anſichten abweichen oder 
von feinen Maßregeln Unheil beſorgen. Es iſt in der 
That ſchwer zu begreifen, wie dleſe Anſichten vollſtändig 
verwirklicht werden könnten ohne eine größere moraliſche 
Revolution, als die Reformation ſelbſt machte, da ſie 


die Ausſchließung des Begriffs der theologiſchen Ortho⸗ 


doxie als eines praktiſchen Elements des Chrlſtenthums 
umfaſſen. Wir ſelbſt gehören nicht zu Denjenigen, wel⸗ 
che die Ausführung eines ſolchen Planes für möglich 
halten, allein bel dem jetzigen ſeltſamen Zuſtande der 
Religion in Deutſchland und in der ganzen Welt läßt 
ſich nicht leicht im voraus beſtimmen, welche Folgen eln 
ernſtlicher Verſuch, denſelben zu verfolgen, unter den 
Aufpicten eines fo mächtigen Fürſten und eines fo wahr⸗ 
haft guten Mannes wie der König von Preußen herbel⸗ 
führen dürfte. Die Erfahrung verbletet die Annahme, 
daß ein weltlicher Fürſt eine Reihe von Jahren ein um⸗ 
faſſendes Syſtem religiöſer Politik, ſei ſie gut oder ſchlecht, 
ausführlich oder unausführlich, zu verfolgen vermöge, 
ohne daß ſowohl politiſch wie moraliſch wichtige Folgen 
daraus entſtehen. Auf die Entwickelung des Verfahrens, 
in dem die neueſte Feier zu Köln als eine Maßregel von 
nicht unbeträchtlicher Wichtigkeit zu betrachten iſt, wärs 
den wir deshald mit Intereſſe und nicht ohne Beſorg⸗ 
niß blicken, wenn wir es auch mit dem Gefühle bloßer 
Zuſchauer betrachten könnten. Dies iſt jedoch keines⸗ 
wegs der Fall. Des Königs von Preußen Anſichten 
gehen eben fo weit wie die unſrigen. Ihn beſeelt eine 
weit erhabenere Idee, als bloß eine Uebereinſtimmung 
im Indifferentlsmus unter feinen eigenen Unterthanen 
zu begründen. Er iſt ein zu verſtändiger Mann, um 
nicht zu wiſſen, daß es unmöglich ſei, ein Königreich in 
Europa von den religiöfen Sympathien und den Spym⸗ 
pathieſtörungen zu iſoliren, welche das übrige Europa 
berühren. Demgemäß nimmt er feine eigene Autorität 
inſeinem eignen Gebiete zum Centrum und zur Baſis 
und den deutſchen Nationalfinn zur nächften Sphäre und 
Atmofphäre ſeiner Wirkfamkeit, umfaßt aber mit feinen 
Planen die entferntern Einflüffe, zu denen ſich wohl dle 
Moralkräfte Preußens und Deutſchlands hinnelgen, und 
ſucht einerſeits die engliſche Kirche, anderer⸗ 
ſeits die römiſche Kirche ſelbſt in die Bundes⸗ 
Einheit der Glaubensdekenntniſſe einzuſchlie⸗ 
ßen, die er zu befeſtigen wünſcht. Wie man 
auch über die Ausführbarkelt dieſes Planes denken mag, 
deſſen Grundſätze in England allerdings ausgezeichnete 
Vertheidiger gefunden haben: fo kann es doch Keinen, 
dem die Religlonsgeſchichte Deutſchlands und insbeſon⸗ 
dere Preußens bekannt iſt, überraſchen, daß König Frie⸗ 
drich Wilhelm ihn für ausführdar halte. Der Zuſtand 
der theologiſchen Meinungen, oder paſſender ausgedrückt, 
die religionsphiloſophiſchen Anſichten, die biefer Plan 
vorausſetzt, haben im proteſtantiſchen Deutſchland laͤngſt 
vorgeherrſcht. Die Syſteme des Lehrglaubens, welche 
Luther und Calvin hinterließen, löſten ſich im Verlaufe 


der Zeit und unter dem Einfluſſe jener Freihelt des 


Privaturtheils, die fie ebenfalls als einen Hauptgrundfag 
der Religion lehrten, vollſtändig auf. Die Dinge kamen 
fo weit, doß die einzige Alternative des Fortſchritts darin be⸗ 
ſtand, entweder dem Chriſtenthume zu entſagen oder das Ge⸗ 
biet der dogmatiſchen Theologie von dem Gebiete dis reli⸗ 
giöfen Glaubens vollſtändig zu trennen, und erſtere zu 
einer bloßen Abtheilung der Philoſophle, letztere zu el 
ner einfachen Entwickelung des individuellen Char 

zu machen. Die letztere Alternative erhielt natürlich den 
Vorzug, als an und für ſich beſſer und als den myſtl⸗ 
ſchen Tendenzen des deutſchen Sinnes entſprechender, 
In dieſer Lage fand der vorige König von Preußen die 
Religion ſeiner Unterthanen, worauf er, conſtructiven 
Geiſtes wie ſein Sohn, und die Vorzüge der Einheit 
fo wie die Gelegenheit, welche die Erſchöpfung des dog⸗ 
matiſchen Giundſatzes darbot, richtig wilrbigend, den 
Beſchluß faßte, durch die Verſchmelzung der bisher 9 


. 


trennten lutheriſchen und calvinſchen Sekten eine neue 
Kirche zu begründen. Mit Hülfe feines Minifter, Hen. 
unſen, ſtellte der König demgemäß eine neue Li⸗ 
turgie zuſammen und entwarf eine neue Organiſatlon, 
zu der diejenigen lutherlſchen und calviniſchen Prediger, 
die es paſſend fanden, ſich an einem beſtimmten Tag 
anzuſchließen, eingeladen wurden. Die meiſten derſelben 
thaten es, und was anfänglich dem Belieben anheimge⸗ 
war, wurde ſpäter für die übrigen zur Nothwen⸗ 
digkeit gemacht. Auf dieſe Weiſe wurden die Meinungs: 
Verſchiedenheiten des Lutheranismus und des Cal⸗ 
vintsmus in Deutſchland beſeitigt und es bildete ſich 
tine neue Einheit in Geſtalt der jetzt ſogenannten evan. 
geliſchen Kirche in Preußen, Eine weit ſchwerere 
Aufgabe war jedoch noch übrig, und die Differenzen, 
welche in Betreff der gemiſchten Ehen zwiſchen der 
Krone Preußen und dem Erzbiſchofe von Köln 
entſtanden, bewieſen ſogleich, wie wichtig es ſel, wo 
möglich, eine religlöſe Harmonie zwiſchen dem Katholi⸗ 
zismus und dem Proteftantismus herzustellen, ſowie auch 
die große Schwierigkeit dieſer Unternehmung. Wahr⸗ 
ſcheinlich nicht ohne Abſicht auf dieſen Zweck dachte der 
vorige König, wie man ſagt, daran, das Biſchofthum in 
ſeine neue Kirche einzuführen, und der gegenwärtige Kö⸗ 
nig hat dieſe Abſicht verfolgt, indem er mit einigen un⸗ 
ſerer Biſchöfe in Unterhandlung trat und zur Unterhal⸗ 
tung eines engliſchen Biſchofs in Jeruſalem beltrug, 
ausdrücklich zu dem Zwecke, für Candidaten des Pre: 
digtamtes in der deulſchen Kirche biſchöfliche Weihen zu 
erhalten. Die Verbindung, welche dieſe Unterhandlun⸗ 
gen zwiſchen der evangeliſchen Kirche in Preußen und 
der engliſchen Kirche zu bilden fuchten, gaben Veranlaſ⸗ 
fung zu einem öffentlichen Ausſpruche des Wunſches des 
Königs, auf dem Grundſatze der weſentlichen Einheit der 
verſchiedenen chriſtiſchen Glaubens bekenntniſſe eine allge⸗ 
meine religlöſe Einigkeit zu begründen, und dieſen Grund⸗ 
ſatz ſcheinen die betreffenden engliſchen Prälaten ange: 
nommen zu haben. Zu derſelben Zeit, als des Königs 
Anſichten von den engliſchen Prälaten ſo günſtig aufge⸗ 
nommen wurden, machten ſie ähnliche Fortſchritte am 
tömiſchen Hofe. Durch Vermittelung deſſelben geſchick⸗ 
ten Diplomaten, der die evangeliſche Kirche in Preußen 
organiſirte und die Begründung des Bisthums Jeruſa⸗ 
lem unterhandelte, ward beim Papſt eine Erledigung 
der zwiſchen dem König und dem Erzbifchofe von Köln 
ſtreltigen Fragen erwirkt, welche die ganze Frage der 
gemiſchten Ehen aufgab, den Erzbiſchoſ der Ausübung 
ſeines Amtes enthob und thatſächlich der Krone Preu⸗ 
Ben einen vollſtändigen Triumph gewährte. Dies er: 
klärt der König natürlich für einen wichtigen Sieg ſei⸗ 
nes Lieblingsgtundſatzes, und die neulichen Felerlichkeiten 
in Köln waren eine Feier dieſes Sieges, wie die Voll⸗ 
endung jenes prächtigen Gebäudes ein Denkmal daſſel⸗ 
ben werden ſoll. Wie der König in London ein Bei⸗ 
fpiel dieſes Grundſatzts gab, indem er Vormittags in 
Pomp die St. Paulselrche beſuchte, während er Nach⸗ 
mittags peivatim in der lutheriſchen Kapelle war: fo 
ging er in Köln zuerſt zum proteſtantiſchen Gottesdienſt 
und wohnte dann, zur lebhaften Freude einer zahlreichen 
römliſch⸗katholiſchen Gemeinde einem Hochamt im Dome 
bei. Und dieſes Verfahren war keineswegs durch welt⸗ 
liche Polſtik oder veligiöfe Indifferenz geboten. Es ent: 
ſprang aus Ueberzeugungen, die offenbar ſehr innig und 
aufrichtig und zur Zeit, wie die Umſtände mit Recht 
ſchließen laſſen, von dem Vertreter des Papſtes und der 
ganzen römiſch⸗katholiſchen Bevölkerung Kölns getheilt 
wurden: Ueberzeugungen, die der König in feinem ges 
fühlvollen und beredten Worten ausſprach. Es iſt nicht 
wenig bemerkenswerth, daß das Verfahren und die Aeu⸗ 
ßerungen des Königs bei ſeinem Verkehre mit der eng: 
lſchen Kirche, fo wie die Art, wie unſere Biſchöfe feine 
Anäherung aufnahmen, in den Vorgängen zu Köln, 
wo die römiſch⸗kathollſche Kirche betheiligt war, eine fo 
genaue Parallele fanden. (Times.) 
Das Feuer in Liverpool iſt (wie ſchon über 
Holland berichtet wurde) bewältigt worden, wenn gleich 
natürlich die Maſſe der in Brand gerathenen Stoffe 
ſelbſt geftern noch hie und da die Flammen in heller 
Glut zum Himmel trieb.“) Das Feuer, welches auf 
die früher erwähnten dret Straßen, Grompton = Street, 
Formby⸗Street und Neptune⸗ Street beſchränkt geblieben 
5 hat ſich über eine Flüche von etwa 30,000 Qua⸗ 
chen Darde ausgedehnt, im Vergleich zu dem großen Flä⸗ 
Tenchu, den Liverpool einnimmt, ein undedeutendes 
wain, das indeß durch die Maſſe der dort zuſammen⸗ 
gedrängen Speicher und wegen der Nähe der Docks 
Wichtigkeit hat. Die Quantltäten der verbrannten Waa⸗ 
ren werden jetzt, fo weit fie bekannt find, folgendermaßen 
angegeben: 48,908 Ballen Baumwolle, 250 Fäſſer 
Talg, 8500 Faſſer Tapentin, 800 Säcke Mehl, 2209 
Fäſſer Mehl, 60 Tonnen Leberthran und die aus Reis 
und Zucker beſtehende, eben gelandet geweſene, Ladung 
des Schiffes „Bland“ von Calcutta. Außerdem find 
indeß noch mehrere ihrer Größe nach nicht bekannte 
Quantitäten von Mehl, Gummi, Talg u. ſ. w. ver: 
nichtet worden. Den Schaden berechnet man jetzt mit 


——— 
) Wir können bei dieſer Gelegenheit mittheilen, daß in 
Hamburg noch jetzt, Ua! Monate nach dem Brande, an 
einzelnen Orten bei Abräumung des Schuttes die Flam⸗ 


hell auflodern. 


gefähr keine halbe Million Pfd. 
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Einſchluß des Werthes der verbrannten Häufer auf un⸗ 
Davon ſind verſichert 
dei 19 imändiſchen Aſſecurtanz⸗Compagnieen 350,900 
Pfd.; am meiſten verlleren Sun, 47,000 Pfd., Globe 
40,000 Pfd., Royal = Exchange, Phönlr und Londons 
Corporation, jede 30,000 Pfd., die übrigen zwi⸗ 
ſchen 30,000 Pfd. und 25,000 Pfd. Was den Ver⸗ 
luſt an Menſchenleben betrifft, ſo weiß man mit Ge⸗ 
wißhelt nur, daß 6 Perſonen umgekommen find, wäh⸗ 
rend außerdem 23 verwundet ins Hofpital geſchafft wor⸗ 
den ſind; man glaubt indeß, daß unter den Trümmern 
noch mehrere Todte vergraben find. Als eine Merkwür⸗ 


digkeit wird erwähnt, daß die von den brennenden Baum: 


wollenballen ausſtrömende Flamme ein Anſchwellen der 
Augen und in einzelnen Fällen temporäre Blindhelt ver⸗ 
urſacht habe. — An der hiefigen (Londoner) Börſe war 
der Preis der Baumwolle in Folge des Liverpooler Bran⸗ 
des heute um 7; d pr. Pfund, im Vergleich zu dem 
Preife der vorlgen Woche, geſtiegen; es fanden ſich in⸗ 
deß wenige Käufer zu dieſem Preiſe, was ſich daraus 
erklärt, daß der Vorrath von Baumwolle bedeutend iſt 
und die Ausſichten für die nächſte Ernte ſich ſehr gün⸗ 
ſtig zeigen. (Unſer Londoner Correſpondent meldet uns 
vom 27. September Abends, daß zufolge der letzten 
Nachrichten aus Liverpool vom Morgen deſſelben 
Tages, das Feuer in der Nacht vom 26ſten auf den 


27 ſten in einigen der Brandſtaͤtte nahe und im Nor⸗ 


den derſelben gelegenen Gebäuden von neuem aus⸗ 
gebrochen fei und ein großes Wohnhaus, fo wie ein 
Lager von Schiffsvoträthen und den Stall eines Mieth⸗ 
kutſchers, in welchem ſechs werthvolle Pferde verbrann⸗ 
ten, zerſtört habe, darauf aber, ohne daß es ferneren 
Schaden gethan, unterdrückt worden ſei. 

Aus den Kriegshäfen wird gemeldet, daß daſelbſt 
von Seiten der Admiralität der Befehl eingegangen fel, 
drei Linienſchiffe erſten Ranges, drei zweiten Ranges 
und vier dritten Ranges volftändig in Bereitſchaft zu 
ſetzen, ſo daß dieſelben nur der Bemannung bedürfen, 
um in Ste zu gehen. Der „Standard“ erklärt, daß 
diefe ſogenannten demonstration ships nicht zum un⸗ 
mittelbaren Dienft beſtimmt ſeien, ſondern daß man 
durch dieſe Maßregel nur bezwecke, für die Zukunft auf 
alle Fälle eine Flotte von 30 Linlenſchiffen vollkommen 
gerüſtet zu haben. Auch bemerkt er, daß die Einleitung 
zu dieſer Maßregel durch eine Anfrage der Admiralität 
über die Koſten, welche dadurch in den verſchiedenen Hä⸗ 
fen verurfacht werden würden, ſchon im Juli d. J. ge⸗ 
troffen worden ſei. 

Die Londoner Blätter vom 30ſten v. M. und den 
belden vorhergehenden Ta gen, welche uns nach 2 Uhr 
zugehen, enthalten faſt gar nichts von faktiſchen In⸗ 
tereſſe, als den Bericht über eine in Liverpool angeſtellte 
Unterſuchung gegen einen Irländer, Namens Patrick 
Doran, der beſchuldigt wird, das Feuer in Crompton⸗ 
Street angelegt zu haben. Die Unterſuchung begann 
am 28ſten vor dem Liverpooler Polſzelgerichtshofe und 
es ergab ſich aus den Ausſagen mehrere Indivlduen, 
daß Doran, der für 500 Pfd. bei der Phönſx⸗Compag⸗ 
nie verſichert, und deſſen Police am 29. Septbr. ablau⸗ 
fen ſollte, wiederholt, wenngleich in trunkenem Muthe, 
erklart hatte, er würde feine Wohnung ſchon angezündet 
haben, wenn feine Frau es nicht verhindert hätte, daß 
er eine nicht unbedeutende Quanſtät Werg im Haufe 
gehabt hat und doß mehre Packen von Werg mit Ter⸗ 
pentin angefeuchtet in der Nähe feiner Wohnung gefun⸗ 
den worden find, Die Unterſuchung war am 2öften 
noch nicht beendet. — Seit dem Wlederausbruch des 
Feuers in der Nacht vom Montag auf den Dienſtag 
hat der Brand nicht weiter um ſich gegriffen. 

Am 209ſten wurde die Wahl des Lord⸗Mayor von 
London für das nächſte Jahr gehalten und fiel auf den 
Alderman Humphery, einen Kerzengleßer. Der ihm dem 
Alter nach vorgehende Alderman Thomas Wood wurde 
überſchlagen, weil man ihm Uarechtfertigkeiten als Di⸗ 
rektor einer auf Aktlen begründeten Kohlengrubengeſell⸗ 
ſchaft Schuld giebt; er ſelbſt äußerte daß man wohl 
auch an der Geringfügigkeit ſeines Vermögens Anſtoß 
genommen habe. — Am 30. Sıptbr. Nachmittags iſt 
das bekannte Haupt der Chartiften, Feargus O'Connor, 
wegen feiner Theilnahme an den Unruhen in Manche⸗ 
ſter in London zur Haft gebracht und erſt nach Beſtel⸗ 
lung einer Caution von 1000 Pfd. und der Cautſon 
von zwei Bürgen zu je 500 Pfd- bis zur Eröffnung 
der Aſſiſen in Mancheſter in Freiheit geſetzt worden. 

Aus den Mittheilungen unſeres Londoner Coreſpon⸗ 
denten vom 1. Oktober Morgens erſehen wir daß dle 
ee A. d 30 85, fe wc 

als n 
e aber aberm (Börſenhall.) 
F r a n kreich. 

aris, 29. Sept, Alexander v. Humboldt be⸗ 
ble 0 fett feiner Anmefenheit in Paris fan aus⸗ 
ſchließlich mit wiſſenſchaftlichen Studien. Täglich beſucht 
er das literariſche Kabinet im Palals⸗Ropal, wo er alle 
bedeutungsvollen Werke lieſt, dle feit feiner lezten Pa⸗ 
eiſer Reife erſchienen Mind. — Die Nachricht, welche 
einige Privatbriefe aus London über einen geheimen Ar⸗ 
tikel dis Engliſch⸗Amerlkaniſchen Vertrages bringen, ift 
nicht ſehr glaubwürdig. 


Die bekannte Antſpathte der rung an die Tage, 


Amerikaner gegen das Durchſuchungsrecht iſt eine ziem⸗ 
lich fichere Bürgſchaft dafür, daß Lord Aſhburton keine 
ſolche Konzeſſion, die er vielleicht anſfrebte, wirklich ger 
macht bekommen. 

Der Winter naht heran und mit ihm wachſen dle 
Bedürfniſſe für die ärmeren Klaſſen, aber leider auch dle 
Preiſe der nothwendigſten Lebensmittel für dleſelben. 
Mehr und mehr treten jetzt die ſchlimmen Folgen der 
langen Dürre während des verfloſſenen Sommes hervor, 
wodurch ein ſelten noch in gleichem Maße vorgekomme⸗ 
ner Futtermangel auch in Frankreich entſtand, der 
dann ſeinerſeits natürlich wieder die Verminderung des 
Vlehſtandes zur Folge hatte, und auf dieſen iſt nun 
Fleiſchtheuerung gefolgt, dle um fo drückender hier iſt, 
wo elne faſt unerträgliche Steuer auf dem Fleiſchver⸗ 
brauch laſtet. Eben ſo ſind Erdäpfel, Butter, 
Eier, Gemüſe jeder Gattung außerordentlich theuer, 
und vorausſichtlich wird dies im Winter noch ſchlimmer 
werden. Hierzu das überall bemerkbare Stocken der 
Geſchäfte gerechnet, wodurch Tauſende von Arbeitern brot⸗ 
los ſind, ſo wird man das bei der Sparkaſſe ſelt einem 
Monat in zunehmendem Grade bemerkbar gewordene 
Verhältniß erklärlich finden, daß die Zurückzahlungen bei 
weitem beträchtlicher ſind, als die Einzahlungen. Auch 
aus Lyon vernimmt man in dieſer Hinſicht wenig Er: 
freulſches, eine Menge Seidenwebſtühle ſtehen ftil, da 
es an Aufträgen fehlt, und die Munizipalität denkt be⸗ 
reits daran, für das Loos der zahlreichen Arbeiter, dle 
auf Wiederkehr beſſerer Konjunkturen warten, augenblick⸗ 
lich aber beſchäftigungslos, und, wenn man ſſch ihrer 
nicht annähme, dem Elend preisgegeben wären, Vorſorge 
zu treffen. Die vereinigten Anſtrengungen der öffentli- 
chen und der Prlvatwohlthätigkeit werden jedoch hoffent⸗ 
lich wenigſtens die dringendſten Bedürfniſſe zu befriedi= 
gen hinreichen. — Aber eine beunruhigende Nachricht 
läuft aus Lyon vom 27. d. M. ein. Durch die ſtar⸗ 
ken fortdauernden Regengüſſe ſind Rhone und Saone, 
die ſich bekanntlich in Lyon vereinigen, wieder in ſort⸗ 
währendem Anſchwellen und drohten mit neuem Austre⸗ 
ten über ihre Ufer. Dle Rohne hatte ſchon elne ſehr 
bedeutende Höhe erreicht und war noch immer im ſchnel⸗ 
len Wachſen, hatte auch ſchon eine oberhalb Lyon we⸗ 
gen eines Waſſerbaues angelegte Schiffbrücke weggeriffen, 
und wenn der Regen, wozu noch keine Ausſicht vorhan⸗ 
den war, nicht nachließ, ſo war aufs neue noch Schlim⸗ 
meres zu befürchten. Auch auf die Weinernte hat der 
fortdauernde Regen an vielen Orten ſchlimm eingewirkt. 
Die Trauben begannen am Stocke zu faulen, und der 
Moſt geht nun zu ſchnell in Gährung über, worunter 
die Quantität des Weines leidet. 

Spanien. 

Aus Madrid, 23. Sept., wird geſchrieben, man 
ſpreche von der Abſetzung Zurbano's in Folge ener⸗ 
giſcher Vorſtellungen des Herzogs v. Glücksburg, franz. 
Geſchaͤftsträgers, der ſich ſehr ledhaft beſchwert hat über 
Zurbano's Benehmen. 5 
8 S ch we i 3. 

Neuchatel, 26. Septbr. Heute fand der Ball 
ſtatt, den Ihre Majeftiten von der Stadt Neuchatel an⸗ 
zunehmen geruht hatten. Man hatte zu dieſem Zwecke 
die ſchon ſehr geräumigen Säle des Stadthauſes noch 
durch einen 90 Fuß langen und 40 Fuß breiten Anbau 
vergrößert. Sämmtliche Räume waren auf das Elegan⸗ 
tefte dekorirt und Tauſende von Wachskerzen verbreiteten 
einen blendenden Glanz. Um einer möglichft großen 
Anzahl von Perſonen das Glück zu verſchaffen, Ihre 
Majeſtäten zu ſehen, hatte der Magſſtrat 1800 Perſo⸗ 
nen, theils aus der Stadt, theils vom Lande, und au⸗ 
ßerdem alle ſich hier aufhaltende und ihm vorgeſtellte 
Fremde eingeladen. Die Muſiker des 35. Preußiſchen 
Infanterle⸗Regiments, welche Se. Majeſtät der König 
zur Dispofition der Stadt zu ſtellen geruht hatte, waren 
bereits vor einigen Tagen aus Mainz hler angekom⸗ 
men, um auf dem Balle zu ſpielen. — Um 8 ½ Uhr 
Abends erfchienen Ihre Majeſtäten; am Eingange des 
Stadthauſes wurde der König von den vier Miniſtralien, 
die Königin von den Damen des Ball⸗Comités em⸗ 
pfangen. Mehrere junge Leute trugen das Koſtüm der 
Königlichen Pagen. Bei dem Eintritt in den Saal 
ſprachen Ihre Majeftäten ihre Bewunderung über bie 
geſchmackvolle Dekorirung und die glanzende Beleuchtung 
aus, und nachdem ſich die Allerhöchſten Herrſchaften 
viele der anweſenden Damen hatten vorſtellen laſſen, 
nahm der Tanz ſeinen Anfang. — um 10 Uhr bega⸗ 
ben ſich Ihre Majeſtäten in den Saal des General⸗ 
Conſeils zum Souper, zu dem bie Perſonen des Ge: 
folges, die Deputieten der Eidgenoſſenſchaft und einige 
Damen zugezogen zu werden die Ehre hatten. Den 
übrigen Eingeladenen war es geſtattet, im Saale um: 
herzugehen, und es machten fo Diele von dieſer Erlaub⸗ 
niß Gebrauch, daß fie faſt dle Hälfte des Raumes ein⸗ 
nahmen. Bald erhob ſich der König und ſagte, indem 
er die Hand der Königin ergriff: „Ich trinke auf bie 
Geſundheit und das Wohlergehen der Stadt und Bür⸗ 
gerſchaft von Neuchatel und der Frauen, welche die Zierde 
diefes Feſtes find, Die Königin und Ich find durch⸗ 
drungen von der lebhafteſten Dankbarkelt für die Auf⸗ 
nahme, die wir in dieſer Stadt gefunden; dle Erlnne⸗ 
die wir hier verlebt, wird nie aus 


unferen Herzen ſchwinden.“ Der Enthufiasmus, den 
dieſe Worte erregten, läßt ſich unmöglich ſchildern, und 
der Ruf: „Es lebe der König! Es lebe die Königin!“ 
ſchien gar nicht aufhören zu wollen. Ihre Majeſtäten, 
ſichtlich ergriffen von dieſen einmüthigen Beweiſen der 
Liebe und Ergebenheit, dankten mit jener herablaſſenden 
Huld, die alle ihre Handlungen charakteriſirt.— Nach 
dem Souper verfügte ſich der König nach dem Konzert 
Saal, wo ein Subſcriptionsball ftattfand, der meiſten⸗ 
theils von achtbaren Handwerkern veranſtaltet war, die, 
wegen Mangel an Raum, an dem großen Balle nicht 
hatten Theil nehmen können. Beim Eintriit des Kö⸗ 
nigs in den Saal hörte der Tanz plötzlich auf, die zahl⸗ 
reichen Anweſenden öffneten ihre Reihen und die Muſik 
begann die Melodie: „Heil Dir im Siegerkranz“ zu 
ſpielen. Auf Verlangen des Königs mußte der Tanz 
fortgefegt werden und bald war Se. Majeſtät von Wal⸗ 
zenden umgeben, wobel ſich Allerhöchſtdirſelben auf das 
Leutſeligſte mit mehreren derſelben unterhielt, kaum war 
indeß der Walzer beendigt, als die Anweſenden in ein 
freudiges Lebehoch ausbrachen. Nachdem der Tanz aber⸗ 
mals begonnen hatte, zog ſich der König unter lauten 
Zurufungen zurück und begab ſich wieder nach dem Stadt: 
hauſe, das Ihre Maſeſtäten bald darauf verließen. 
Am Ausgange des Stadthauses trat Se. Majeſtät der 
König zu dem Bürgermeiſter, ſchüttelte ihm die Hand 
und dankte für das ſchöne Feſt, welches bie Stadt ihm 
bereitet habe. 


Baſel, 30. Sept. Die eldgenöſſiſche Begrüſſungs⸗ 
Deputatlon iſt am 27. d. aus Neuenburg wieder 
in Bern eingetroffen und hat dem Schultheiß Tſcharner 
vorläufig mündlichen Bericht über ihre Miffion erſtattet. 
Die Geſandtſchaft rühmt vor Allem die ausgezeichnete 
Aufnahme in Neuenburg, ſowohl von der Reglerung, 
als den preußifchen Majeſtäten ſelbſt. Bei dem Em: 
pfange richtete der König ſehr freundliche Worte an 
dieſelbe und bemerkte, daß er gegen die Schweiz im All 
gemeinen die gleichen Geſinnungen hege, wie gegen 
Neuenburg. Die Geſandten hatten dann auch die Ehre, 
nicht blos in größerer Geſellſchaft, ſondern auch im en⸗ 
gern Kreiſe mit den Majeſtäten zu ſpeiſen, wo ihnen 
ſtets die Ehrenplätze neben dem König und der Königin 
angewleſen waren. 


It alien. 

Rom, 23. Sept. Der Papſt kehrte geſtern Nach⸗ 
mittag von Civitavecchia im beſten Wohlſein hierher 
zurück. Im Palaſt des Quirſnals ward er von meh: 
reren Cardinälen feierlich bewillkommt. Glockengelaͤute 
und hundert und ein Kanonenſchüſſe von der Engelsburg 
verkündeten das frohe Ereigniß. Daß der Papſt bei 
dem anhaltenden regnerifhen Wetter gleich nach Caſtel 
Gandolfo ziehen wird, iſt kaum anzunehmen. — Der 
würdige Patriarch von Konftantinopel, Monſ. Anton 
Maria Traverſi, in Venedig den 21. Febr. 1765 gebo⸗ 
ten, iſt vorgeſtern hier nach langen Leiden geſtorben. 
Der Papſt verliert einen Jugendfreund an ihm, den er 
hoch ſchätzte und während feiner Krankheit zu wlederhol⸗ 
tenmalen beſuchte. — Berichte über das Unglück, wel⸗ 
ches durch das Regenwetter überall angerichtet wird, ge⸗ 
hen von allen Seiten ein; wohl am ſchlimmſten ift es 
Faenza ergangen, wo der Fluß Amone aus ſeinen hohen 
Ufern getreten, die ganze Landſchaft verwüſtet, viele Häu⸗ 
fee umgeſtürzt (in Faenza ſelbſt achtzehn) und die ſchöne 
antike, über drei Bögen führende Brücke eingeriſſen hat, 
welche ſelt der Römerzeit allen Stürmen und Fluthen 
widerſtanden, mit den Thürmen, die als Stadtthor dien: 
ten. Die Poſt aus dem Norden, die durch die Stadt 
ihren Weg nimmt, kommt ſeitdem auf Umwegen hier 
verſpätet an. In Ravenna, wo gerade Jahrmarkt ge: 
halten wurde, nahmen die Fluthen ihren Lauf über den 
Marktplatz, riſſen alle Boutiken um und ſchwemmten 
die Waaren mit hinweg. Wie viele Menſchen ihren 
Tod fanden, war noch nicht bekannt. Lugo, ein gewerb⸗ 
reicher Ort, verlor alle feine Mühlen und Räderwerke. 


(A. 3.) 


Tokales und Provinzielles. 


Bei der Oberſchleſiſchen Elſenb ahn geht es 
in dleſer Woche wieder vorzugsweiſe lebendig ber. Der 
Woll markts verkehr wirkt auf dleſelbe höchſt vortheilhaft. 
Der weitere Bau der Bahn hinter Brieg ſchreſtet raſch 
vorwärts, und iſt bis Löwen bald fertig. Dle Exöff⸗ 
nung dieſer Bahnſtrecke iſt jedoch für dieſes Jahr nicht 
zu erwarten, und ſoll erſt dann geſchehen, wenn dieſelbe 
dis Oppeln möglich wird, wozu wir für das nächſte 
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Frühjahr gegründete Ausſicht haben. Die Perſonen⸗ 
Frequenz, nicht minder der Transport⸗Verkehr, ſind im 
Steigen, und es ſtellt ſich, nach dem angeführten Ueber⸗ 
ſchlag des zeitherigen Ertrages, immer mehr heraus, daß 
die Reſultate dieſes Bahnbetriebs den gehegten, günſtigen 
Erwartungen entſprechen. In dem Zeitraum vom 
22. Mat bis 30. Juli fuhren auf der Bahnſtrecke bis 
Ohlau 51,564 Perſonen, mit elnem Ertrage von 
18,434 Thalern, mithin alſo durchſchnittlich jeden Tag 
736 Perſonen, mit einer Einnahme von 263 ½ Thlr. 
pr. Tag. Vom 7. Auguſt bis 3. Septbr. wurde die 
Bahnſtrecke, bis Brieg eröffnet, von 22,019 Perſonen 
befahren. Sonach kommen auf jeden Tag 786 Per: 
ſonen, alſo 50 mehr wie in dem erſten Abſchnitt. Wie 
die Perſonenzahl, gab auch die Einnahme ein weit 
günſtigeres Verhältniß. Sie belief ſich auf 8977 Thlr., 
mithin für jeden Tag auf 320 ½ Thlr. In den neu. 
ſten Zeitabſchnitten wird dieſe Controlle ſchwieriger, well 
jetzt die ſehr einträglichen Transport⸗Einnahmen zur 
Hauptſumme geſchlagen werden. Die verehrliche Di⸗ 
rektion wird es hoffentlich ſpäter für gut finden, gleich 
andern, die Perſonen⸗ und Trans port⸗Einnahmen ſpeziell 
zu veröffentlichen. Nach einer Berechnung im Sep⸗ 
tember = Heft der Schleſ. Prov.⸗Blätter, denen wir 
die vorliegenden Notizen zum Theil entnehmen, erfordert 
der Betrieb dleſer Eiſenbahn eine wöchentliche Einnahme 
von 1540 Thalern, mithin alſo jährlich eine Klei⸗ 
nigkeit über 80,000 Thaler. Davon kommen auf 
Gehälter der Beamten 19240 Thaler, auf Dampf⸗ 
erzeugung 8030 Rthl. auf Inſtandhaltung des Inven⸗ 
tarlums 17600 Thaler (alſo circa 1½ Proc. des ganz 
zen Bau⸗Capitals, wie wir dieſe Rubrik früher veran⸗ 
ſchlagt); auf Capltals⸗Zinſen, von den bisher zum Bau 
verwendeten 880000 Rthl., zu 4 pCt. gerechnet, 35200 
Rthl. Von den Central⸗Verwaltungskoſten nehmen in 
Anſpruch: das Direktorlal⸗Burtau 2300 Rthi., der 
Ober⸗Ingenieur 2500 Rthl., die Hauptkaſſe und Con⸗ 
trolle 2400 Rthl., das Syndikat 600 Rthl., die Spe⸗ 
clal⸗Ingenſeure 2000 Rthl., zuſammen 9800 Rihl., 
die, da die Bahn erſt bis Brieg, alſo die Hälfte der 
ganzen Bahnſtrecke eröffnet iſt, in obigem Ausgaben⸗ 
Etat ebenfalls nur zur Hälfte, alſo mit 4900 Rthl. in 
Anſatz gebracht ſind. Dagegen ſind die Gehälter der 
Special⸗Verwaltungs⸗Beamten mit 3960 Rthl., die der 
Maſchiniſten, Bahnhofs ⸗Inſpektoren, Billet⸗Verkäu⸗ 
fer u. ſ. w. mit 10380 Rthl. vollſtändig inbegrlf⸗ 
fen, welche ſo zuſammen dle oben angeſetzte Summe 
von 19240 Rehl. betragen. — Es kann keinem Zwei⸗ 
fel unterworfen ſein, daß die Oberſchleſiſche Eiſen⸗ 
bahn, iſt fie erſt bis Oppeln und drüber hinaus er: 
öffnet, auch auf die Dauer gut und immer beſſer ren⸗ 
tiren werde, je mehr von allen Seiten darauf hingear⸗ 
beitet wird, die vielfache Nützlichkeit dieſes Inſtltuts für 
den Geſammt⸗Verkeht der ganzen Provinz möglichſt 
auszubeuten. Es werden ſich noch unzählige Quellen 
zu ſolcher Benutzung eröffnen, wenn man es nur eben 
verſucht, ſtatt langen Hin⸗ und Herſtreitens über die 
Theorie, die Praxis ſelber das Wort führen läßt. Der, 
leider täglich wachſende Holzmangel iſt dazu herausfor⸗ 
bernd genug. Die Direktion hat, foviel uns bekannt 
worden, bereits einen, nach Verhältniß ganz civilen Preis 
für Herbeiſchaffung eines anſehnlichen Quantums ange: 
fest. Warum wird von den Unternehmern nicht raſch 
ans Werk gegangen? — Zum Schluſſe dieſes Artikels 
noch die Mittheilung, daß in der vorgeſtrigen Gene 
ral⸗Verſammlung der Oberſchleſiſchen Actſonäre 
das Direktorium zur Beſchaffung der nöthigen Mittel 
zum Weiterbau der Bahn über Coſel bis Glei⸗ 
witz autoriſirt wurde, demnächſt aber, ſobald das ge⸗ 
ſchehen, in der deshalb anzuberaumenden, nächſten Ge⸗ 
neral⸗Verſammlung das Weitere beſtimmt 22 ſoll. 


— 


Woll ⸗ Bericht. 


Breslau, den 6. October. Der Gang des 
Wollgeſchäfts nach den fo flauen Frühjahrs ⸗ Märkten 
war nicht belebter; aller Abſatz ſtockte und die Preiſe 
nahmen keinen Aufſchwung; felbft der Handel in Lamm: 
wolle war, gegen frühere Jahre, beſchränkter. Alles 
dieß ließ einen ſchlechten Herbſtmarkt vermuthen, und 
nur die Ausſicht auf eine günſtige Leipziger Tuchmeſſe 
hielt die Hoffnung der Verkäufer wach, die auch hierin 
nicht getäuſcht worden ſind. 

Das Ergebniß des heute als beendet anzusehenden 
Herbſtwollmarktes hat ſich beſſer, als man erwarten 
durfte, herausgeſtellt; es wurde größtentheils nur von 
unſern inländiſchen Fabrikanten herbeigeführt, die in 
Leipzig alle ihre Tuche abgeſetzt hatten und nun mit 
Luſt zu neuen Wolleinkäufen ſchritten, welche ſie denn 
auch zu mäßigen Preiſen in ſchönen Qualitäten aus⸗ 
führen konnten. Auswärtige Käufer hatten ſich in ſehr 
geringer Anzahl eingefunden; gegen frühere Jahre faſt 
nicht zu vergleichen. Es zeigt ſich immer deutlicher, 
daß das Woll eſchäft mehr aus der Wirkſamkeit der 
Handler und Epekulanten tritt und dieſer Artikel dage⸗ 
gen direkter in die Hände der Fabrikanten übergeht, 
denen jetzt durch die vielen Meſſen mehr Wege zum 
Abſatz ihrer Fabrikate gebahnt ſind. 

Das zum Verkauf geſtellte Quantum beſtand aus: 


Schleſiſche Ein⸗ u. Zweiſchur⸗Wolle 


dito Sommerwolle, incl. Polniſche „ 1200 
Polniſche, Poſenſche u. Galiziſche Einſch. „ 15000 
Nuſſiſc he „„ „ 88 
Oeſterreichiſchhee „„ 2000 
Lamm⸗ und Sterblings wollen „ 2000 

Ctnr. 32000 
hiervon war Beſtand vor dem Markte. 14 
neu zugeführt ren 


Bis heute find davon ungefähr verkauft worden 
18000 Etnr., u. haben wir daher noch circa 14000 Etnr. 
am Markte. 

Die Preiſe ſtellten ſich wie folgt: 


Schleſ. hochfeine Sommerwolle pr. Ctnr. 60 —65 Rt, 


dito mittel dito „ „ 55—59 „ 
dito geringe dito „ „ 46—52 „ 
Hochfeine ſchleſ. Sterblingswolle , „ 60—64 „ 
Mittelfeine dito dito „ „ 50-55 „ 
Feine Schweißwolle „ „ 42—48 „ 
Gerberwolle „ „ 32—38 „ 
Hochfeine ſchleſ. Lammwolle „ „ 80—85 „ 
Feine dito dito „5 „ 70-73 
Mittelfeine dito dito „ „ 62—66 „ 
Schleſ. Ausſchuß dito „ „ 40-46 „ 
Feine polniſche Einſchurwolle „ „ 58—62 „ 
Mittelfeine dito dito „ „ 50—55 „ 
Mittel dito dito „ „ 46—48 „ 
Geringe dito dito „ „ 40-44 „ 
Feine polniſche Lammwolle „ „ 56—60 „ 
Mittel dito dito „ „ 50—52 „ 
Geringe dito dito „ „ẽ 44—48 „ 
Feine polniſche Sommerwole „ „ 50—53 „ 
Mittel dito dito „ „ 46-48 „ 
Polniſcher Ausſchuß „ „ 36—38 „ 
Polniſche Sterblingswolle „ „ 42—44 „ 
Ruſſiſche geringe Einſchur „ „ 38-45 „ 
Oeſterreichiſche Wolle „ „ 30—42 „ 
Weiße Zackel⸗Wolle „ „ 19— 22 
Schwarze dito 5 18—19 „ 
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Der meiſte Umſatz war in mittlen und geringen 
Gattungen polniſcher Wollen von 38 bis 54 Rtl.; 
Sommerwollen ſind größtentheils verkauft worden: in 
Schleſiſchen Einſchurwollen ſind nur geringe Quantitä⸗ 
ten umgegangen, und die Preiſe ungefähr wie die im 
Frühjahrsmarkte, vielleicht mit einem bis zwei Rtl. pr. 
Ctnr. niedriger; von den Ruſſiſchen Wollen ſind mehrere 
große Partien abgeſetzt worden; dagegen von Defterreis 
chiſcher nur ſehr wenig und zu ge ſen. 

; i Mansfeld. 


Breslau, 26. Septbr. Leider iſt, wie aus Bel: 
tungsberichten bekannt, die von dem Kaufmann Doms 
in Ratidor erbaute Mahl⸗Dampfmühle am 14. d. 
Mis. durch Selbſtentzündung der Maſchinen bls auf die 
Sohle niedergebrannt. Es iſt dies für die Ratliborer 
Gegend um ſo betrübender, als bei der herrſchenden 
Mehlnoth dieſe Mühle nicht nur den nöthigen Mehl⸗ 
Bedarf für Ratibor und Umgegend beſchaffte, ſondern 
ſelbſt die Stadt Troppau theilweiſe verforgte, und der 
Mehlpreis ſich dennoch nicht ſo hoch ſtellte, daß es nicht 
einzelnen Händlern möglich ward, von dort Mehl zu 
Lande nach Nlederſchleſien zu ſchaffen und mit den Mehl⸗ 
preiſen der Ohlauer Mühle zu konkurrlren. — Auch 
die Ohlauer Mühle hat in der ſo großen Mehlnoth 
den weſentlichſten Nutzen geleiſtet. Zu bebauern iſt ſe⸗ 
doch, daß die Verwaltung, dei Anſetzung der Mehipreife, 
ſich nicht von dem liberalen Sinne leiten ließ, den man 
von einem Staats ⸗Inſtitut, und insbeſondere noch in 
den Momenten allgemeiner Bedrängniß, wohl mit Recht 
erwarten dürfte. Die Verwaltung der Mühle ſcheint dle 
fo oft ausgeſprochene Abſicht der Königl. Seehandlung, 
daß die Mühlen⸗Anlagen nur zum Nutzen des Landes 
gereichen ſollten, jetzt eben, wo ſich dieſe Willensmei⸗ 
nung bewähren könnte, ganz außer Acht gelaſſen zu ha⸗ 
ben. Vielmehr hat dleſelbe den Beweis geliefert, dag 
ſelbſt ein Königl. Inſtitut es nicht ſcheute, ſich auf den 
Standpunkt des Kaufmanns zu ſtellen, und Nutzen zu 
ziehen, ſobald ſich die Gelegenheit hierzu günſtig darble⸗ 
tet. — Nach den in der Ohlauer Mühle beſtehenden Sägen 
liefern 100 Pfd. Weizen: 9 fein Mehl, 

9% 


= mittel Mehl, 
5 „ ſchwarzes Mehl, 
20 2 Kleie, 
5% 16 ⸗Verſtaubung. 
100 Pfd. Roggen: 45 = fein Mehl, 
2 20 mittel Mehl, 
10 - ſchwarzes Mehl, 
18 Kleie, 


2 ⸗Verſtaubung. 
100 Pfd. Welzen, der Scheffel a 90 Pfd. und # 


* 


55 Sgr. gerechnet, kosten 61 Sgr. 1 Pf. Der Ver⸗ 
(Fortſetzung in der Beilage.) 
/ un Yan 

„) Wir haben jenen Preis⸗Courant der Ohlauer 

e d.) durchgeſehen und finden die 8 Dame l 
ten Anfäge ganz richtig. D. R. d. Börſ. Nachr. 


Mit einer Beilage 


Beilage zu NE 234 der Breslauer Zeitung, 


Fortſetzung.) 
kauf nach beiliegendem Preis-Courant*) bringt dagegen 
rlös für a 
60 ꝙfd. fein Mehl, f 
zum niedrigſten Satzeä AR. 16 S. 20.215, 


7 P. 
9½ = mittel Mehl 3. „ — * 2 8> 
5: ſchwarzes Mehl. 31 ⸗ 8--- 1:11: 

19% Kleie 5 81. 2. 6 3833 


4 in Summa 3R. 9 S. 5 P. 
100 Pfd. Roggen, den Scheffel A 85 Pfd. und a 
45 Sgr. gerechnet, koſten 53 Sgr. Der Verkauf nach 
Prels⸗Courant bringt Erlös dagegen für 
45 Pfd. fein Mehl 390 Sg. pr. 100 Pfd. 1Rtl. 10 Sg. 6 f. 
20 mittel Mehl à 64 „ ee ene 
10 ſchw. Mehl a 38 ⸗ d 
18 ⸗ Kleie à 32 = 2 6 = 9 


in Summa 20 ll. 2.0 f 


» u un 
„ 
u M 


und ergiebt ſich ſonach für die Verwaltung der bedeu⸗ 


tende Nutzen von 1 Rtl. 8 Sgr. 4 P.. pr. 100 Pfo. 
Wrizen und von 9 Sgr. 9 Pf. pr. 100 Pfd. Roggen, 
ohne außerdem noch die billigeren Ankaufs Preiſe in 
Anſchlag zu bringen, zu denen die Ankäufe erfolgen. 
Der von der Adminiſtration vielleicht gegen dieſe 
Auffteitung zu erhebende Einwand, daß fie noch theure 
alte Läger beſitze, dle zu den Einkaufs ⸗ Preiſen verwer⸗ 


thet werden müßten, könnte wohl nur dann Platz grei⸗ 


fen, wenn ſolche darzuchun im Stande wäre, daß fie in 
vorangegangenen Perioden, bei gehabten billigen Vorrä⸗ 
then, gleiches Prinzip verfolgt hätte, was jedoch kaum 
möglich fein möchte, da vielmehr bekannt iſt, daß in 
früheren Epochen die Mehl⸗Preiſe ſehr bald den ſteigen 
den Welzen⸗ und Roggen⸗Preiſen folgten. 
(zBörſen⸗Nachrichten d. Oſtſee.) 


Mannigfattiges. 

— Die Stettiner Börſen⸗Nachrichten geben folgende 
weitere Details über das verunglückte ruſſiſche 
Linienſchiff: „Chriſtianta, 23. Sept. In Be⸗ 
treff des Wracks vom ruſſiſchen Linienſchiffe Ingerman⸗ 
land erfahrt man nachträglich, daß die Anker Grund ge: 
faßt haben bet Sivegrund, 2 Meilen von Jedderen. 
Ein erfahrener Ses⸗Ofſizter ſoll von der ruſſiſchen Re⸗ 
gierung bereits beordert ſein, das Wrack aufzuſuchen und 
die Bergung deſſelben zu beſorgen, und da ſolches außer 
4000 Sch. Pfd. Ballaß⸗Eiſen, für mehrere 100,000 
Rubel Leinen und Branntwein am Bord haben ſoll, 
fo wird die Bergung ſich ſchon bezahlen. Von der Bez 
ſatzung weiß man nun 498 Perſonen gekorgen (ſonach 
nut 442 umgekommen, und alſo 3 weniger, als jüngft 
aus Helſingör gemeldet). Bei Eröffnung des Geldka⸗ 
ſtens fand man circa 13,000 Rubel Papter darin, wel⸗ 
che der von der Beſatzung erſparte Lohn ſein ſoll, und 
haben die Norwegiſchen Berger deshalb auf Bergerlohn 
davon zenoncht. Ein in Arendal angekommener Schiffs: 
Kapltaln berichtet, am 14. d. das Wrack 7 Meilen von 
Liſter liegen geſehen zu haben, und drei Schiffe, ein 
Engliſches, ein Preußiſches *) und ein Holländiſches be⸗ 
ſchäftigt, es zu plündern. Das Engliſche und das Preu⸗ 
biſche hatten ihren Hinterſpiegel mit Segelwerk üderzo⸗ 
gen, um unkenndar zu fein. — 26. Sept. In Folge 
der letzteren Nachrichten von Chriftianfand iſt es wahr⸗ 
ſcheinlich, daß das Wrack des ruſſiſchen Linienſchiffes 
auf ungefähr 80 Faden Waſſer außerhalb Jedderen ge⸗ 
ſunken iſt, ſo wie, daß ein Finnländiſches Schlff befrach⸗ 
tet iſt, die geretteten Ruſſen nach Cronſtadt zu transpor⸗ 
tiren. Leute, die am Bord des Wracks geweſen, be⸗ 
richten, daß es gänzlich ausgeplündert und nur die nack⸗ 
ten Maſten zurück ſein. | 

— Aus Wieſenthal (Sachſen) wird unterm 30. 
Septbr. geſchrieben: „Das Jahr 1842, welches ſich nun 
einmal in Extremen zu gefallen ſcheint, hatte am heuti⸗ 
gen Morgen auch unſer Städtchen im ſächſiſchren Ober⸗ 
gebirge mit einer Eigenthümlichkeit ſeltener Art ausge⸗ 
ſtattet. Ueber den reichen Georginenflor nämllch, der 
den hleſigen Richterſchen Garten ſchmückte, hatte ein 
fr Hzeitiger Winter feine dichte Decke von Schnee 
gebreitet; aus dieſer aber lachte wieder, in voller Pracht 
des Frühlings, ein relchblühendes Arpfelbäumchen her⸗ 
vor. Daß Schnee die Baumblüthe im Mal bedeckt, 
iſt nichts Seltenes in hieſiger Gegend, wo ja fogar im 
vorigen Jahre, am 8. Juni, ein Wanderer im Schnee 
umkam; aber Schnee und Arpfelblüche im September, 
— die Vereinigung aller Jahreszeiten zu einem Gan⸗ 
zen, — dürfte wohl zu den größeren Seltenheiten ge: 
hören, und darum wohl auch eine kurze Erwähnung in 
dieſen Blättern verdienen.“ 

E Zn Roſſengere, ungefähr anderthalb Wegeſtun⸗ 
den von Gent, in Brabant, blühte heuer noch eine 
Linde, welche gegen 800 Jahr alt iſt. Dieſe „Grel⸗ 
ſin“ (wie Tiedge in feiner herrlichen Schlachtfeldsclegie 


— * 2 
) Nach einer anderen Nachricht aus Arendal war es kein 
Preußiſches, ſondern ein Schwediſches Schiff geweſen. 
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eine alte Linde nennt, welche damals noch auf der Wahl⸗ 
ſtatt fand) mißt ungefähr drei Fuß tiber der Wurzel 
40%, Fuß, drei Schuh höher 30 Fuß und in der Bes 
gend des Wipfels 38 ½ Fuß. Sie wurde heuer ſeit 
53 Jahren wieder einmal abgeäſtet, und die gekappten 
Aeſte und Zweige machten volle fieben Wagenladun⸗ 
gen aus. . 

— In der Meerenge zwiſchen Dover und Calals 
hat 24 Stunden über ein fehr heftiger Sturm geraſt. 
Das ſchwediſche Schiff „Delphine“, von Hull nach 
Fernambuk deſtimmt, iſt an der Küſte bei Calais verun⸗ 
glädt; der Capitain und ein Schiffsjunge fanden ihren 
Tod in den empörten Wellen; der Reſt der Mannſchaft 
hat ſich gerettet., f 

— Madame Louiſe Collet, geb. Revoil, von der 
Akademie mehrere Mal gekrönt, Veifaſſerin der Chat: 
lotte Corday und anderer poetiſchen Werke, dieſelbe, welche 


dem Apbonfe Karr wegen Spötteret in den „Weſpen““ 
einen Meſſerſtich gab und von Couſin immer protegirt 


wurde, hat dem König von Preußen ein Exemplar ihrer 
Werke geſchickt und von demſelben durch die preußiſche 
Geſandtſchaft einen koſtbaren Brillantring erhalten. 

— (Was aus den bekannteren St. Simo⸗ 
niſten geworden.) 


wurde ihr doch in Deutſchland das Schſickſal, von dem 


fie ſpäter betroffen worden, lange vorher prophezeit. Die 


Parifer ſahen ſich die St. ſimoniſteſchen Aufführungen, 
wie jedes neue Schauſpi⸗l, Anfangs mit dem Intereſſe 
der Neugier an; ſehr bald empfanden fie Langeweile, 
und endlich wurde das Stück vollſtändig ausgeziſcht. 
Jetzt iſt von der Lehre St. Simon's kaum noch in ir⸗ 
gend einem Converſations-Lexikon der neueſten Zeit die 
Rede, während doch die bekannteren St. Simoniſten 
noch vollftändig am Leben ſind. 
ſchtedenen und zum Theil in recht bedeutenden, ihren 
früheren Beſtrebungen geradezu entgegengeſetzten Wir⸗ 
kungskreiſen beſchäftigt. Ein Pariſer Correſpondent der 
„Augsdurgee Allgemeinen Zeitung“ giebt darüber fol- 
gende nicht unintereſſante Notizen: Lambert iſt nach 
Eg pten gegangen und dort Lambert⸗Bei geworden; 
Duveyrier macht Vaudevilles; Michel Chevalier 
iſt im Staatsrath und ſchreibt über Natlonal⸗Oekono⸗ 
mie und lit, rariſche Kritiken für das „Journal des 
Debats‘‘; Carnot iſt Deputirter; Cazeaux leitet die 
Entwäſſerung des Landes und zeichnet ſich durch indu⸗ 
ürielle Unternehmungen aus; Tranſon und Dugied 
ſind mit großem Aufſehen in den Schooß des Katholi⸗ 


cismus zurückgekehrt; Margerin iſt Profeſſor an einer 


katholiſchen Univerfität in Belgien; Pereire iſt bei der 
Ober⸗Adminiſtratlon der Verſaſller Eiſenbahn; Laurent 
hat eine Richterſtelle zu Privas angenommen und eine 
populäre Geſchichte Napoleons gefchrieben ; Olinde⸗ 
Rodrigues, einer der geiſtvollſten von allen, beſchäf⸗ 
tige ſich mit den Finanzen; Madame Bazard ift mit 
ihrem Eidam, Herrn Cheſon, zum Katholſcismus zu⸗ 
rückgekehrt, Letzterer ridigitt das „Univers religieux‘‘; 
Jean Renaud und Pierre Leroux, zwei ppiloſo⸗ 
phiſch durchgebildete Köpfe, ſetzen im Stillen ihre Stu⸗ 
dien und Arbeiten für ihren ehemaligen Zweck fort; 
Eichthal iſt nach wie vor Banquier, er war einer 
der treueſten und letzten Anhänger Enfantin's. Der 
Vater Enfantin aber, der „Papſt“ dieſer neuen 
Kirche, hat ſich in das gewöhnliche Privatleben zurück⸗ 
gezogen und bewohnt ein Landhaus bei Lyon, wo er 
Poſtmeiſter iſt. (M. f. d. L. d. A.) 


Die Poeten am Rhein. 


Unter dieſem Artlkel theilt die A. A. Z. einen län: 
gern Artikel mit, aus dem wir Folgendes hervorheben: 
Daß in jeder Stadt, wo die Jungfrauen ihre Königin 
willkommen hießen, ihrem Könige Blumen ſtreuten, Vers 
und Reim mit zum Feſtprogramm gehörten, verſteht ſich 
von ſelbſt. Das Blatt der Kölniſchen Zeitung, das ſel⸗ 
nen poetifchen Zuruf in einem Kranz von Arabesken 
darbrachte, wurde ſogar mit in den neuen Grundſtein 
gelegt. Dort war «8 Smets, der im Namen der 
Stadt die Huldigung eines beſcheiden gehaltenen En: 
thuſiasmus ausſprach. Von Nikolaus Becker, Frei⸗ 
ligrath, Sim rock, Matzerath, Kinkel, Levin 
Schücking — lauter llederbegabten Söhnen von Rhein: 
land⸗Weſtphalen — haben wir kein Lied und keine Ode 
gefehen. Matzerath if ſchon ſeit einiger Zeit dem 
Rhein, wir wollen hoffen nicht auch der Poeſie entrückt. 
Immermann, der feinen König in feühern Jahren 
bier in dem ſelbſtgeſchaffenen dramatiſchen Kreiſe be⸗ 
grüßte, iſt für immer verſtummt. Ein Troſt, daß er 
fortlebt in ſeinen Freunden, die ihm ein rührendes Er⸗ 
innerungsblatt weihten!“) Frelligrath hatte mit Dul⸗ 


—— nn BEELELEENTE 
) Karl Immermann, Blätter der Erinnerung an ihn. 
Herausgegeben von Ferdinand Freiligrath. 5 


Aller hohen Anſprüche ung⸗ach⸗ 
tet, mit denen die ſogenannte neue Religion auftrat, 


Sie ſind in ſehr ver⸗ 
ſangreiches Geſchlecht aufgewachſen iſt. In B 


ler feine Dombauſteuer ſchon einige Monate vor den 
Feſten dargebracht, — ein poetſſches Zwiegeſpräch, fo 
überreich an Heffnungen, daß wenn die Zukunft von 
dieſen „Blütheträumen“ in der kurzen Zeit, welche die 
Dichter gesteckt — 1862, wo fie ſich den Dom voll⸗ 
endet denken — auch nur eine kleine Zahl reifen läßt, 
wir zufrieden ſein wollen. Duller ſieht das Volk ganz 
und Eins geworden: 4 
Wie Herz an Herz wir zwei — du Proteſtant, 
Ich Katpotit 2 5 Tauſend! Es re 8 
Der Bann, der in zwei Schlachtenreihen fie geſchieden; 
Dem Einen Gott, dem Ewigen, den Dom! 
Dem Einen Sinn, dem Deutſchen, hier am Strom 
Die feſte Burg! Ein Recht als Gottesfrieden! 
Und Freiligrath ſagt dazu freudig Amen. 
— — und ſtehn wir ſo gereift, 4 H 
Weh dann der Hand, die uns ans Leben greift! 
Nach Innen feſt, und frei und ohne Zittern 
Wächſt auch nach Außen unſre junge Kraft. 

Wer wagt's? Wir ſtehn ihm! Dieſer Säulen Schaft 
Soll manch Tedeum ſiegreich noch erſchüttern! ee 
Der Dichter ſteigt auf einen der Thüme; er ſieht die 
Stadt ſich zu Füßen als Mittelpunkt Weſtdeutſchlands, 
Dampfwagenzüge kommen von Brüffel und Paris, und 
entellen nach Berlin; der Strom iſt frei; ein deut⸗ 


ſches Schiff richtet den Bug direkt nach London, denn 


„Wit legten Schienen, und wir bauten Dome!“ 
In froher Huldigung haben die materiellen "Inter. ffen 
zum Träger des Geiſtes ſich gemacht. . 

„So laßt denn beide fürder Hand in Hand 

Im Sturmſchritt eilen durch das Vaterland! 

Laßt ihre Sendung freudig ſie erfüllen!“ 
Gott gebe ſeinen Segen dazu! Jedenfalls wollen wir 
uns freuen, daß am Rhein in der kurzen Friſt, ſeit wir 
ihn wieder den unſern nennen, aus dir geiſtigen Ver⸗ 
ödung, welche überall in Deutſchland die franzöſiſche 
Kanone hinter ſich ließ, ein ſo friſches, redeluſtiges und 
onn er⸗ 
innert ſich ein „in ſeiner Mitte lebender gefeierter deut⸗ 
ſcher Dichter,“ wie die Kölniſche Zeitung ſich ausdrückt 
(wohl Schlegel), beim Nahen des Königs und ſeiner 
Gemahlin an Germanſcus und Agrippina, die „oftmals 
bier verweilt.“ Ein anderes Huldigungsgedicht führt 
die ganze Geſchichte der Stadt vorüber, den Kampf der 
Römer und Germanen, den Nibelungenheld, der hier 
den Drachen ſchlug, und Dietrich von Bern, der feinen 
Sitz hier gehabt, den wilden Streit, in dem der Thurm 
des Godesverges barſt: 

„Doch gab uns Freiheit von den fremden Banden 

Der Krummſtab nach des Krieges bangem Ach, 

Und nicht zum erſtenmal in dieſen Landen 5 

Begrüßen wir das Haus von Wittelsbach. x 

Clemens Auguft! Mit Geiſt und Macht verbündet, 

Schuf er die Stadt zum ſchönſten Fürſtenhaus, 

Und in dem Saale, den der Ahn gegründet, 

Ruht heut ſich die erlauchte Tochter aus.“ 

Ein paar andere Dichter ergingen ſich nicht ſo weit 
in Vergangenheit und Zukunft, ſondern daten für die 
Gegenwart um ein hochherziges Geſchenk von dem 
König, dem hier das Volk ſein alles darbrachte, was 
es Gutes von den Vätern wußte, was es Schönes für 
die Kinder und Enkel hoffte. Wie Prutz jene Bitte 
ausſprach, haben wir aus dem Gedicht, daß die Allg. 
Zeitung aus der Rheinſſchen mittheilte, nur unvollkem⸗ 
men geſehen. Ein befonderer Abdruck, der ſeitdem (ge: 
druckt bei Frommann in Jena, verlegt von O. Wigand 
in Leipzig) erſchlenen, zeigt, daß der Dichter nicht blos 
um eine freie Prrffe, ſondern um eine freie Verfaſ⸗ 
ſung bat: 

„Das iſt der Bau, zu welchem Du berufen, 

Auf dieſen Säulen gründe ſich Dein Ruhm! 
Hier knie Du mit uns auf denſelben Stufen! 
5 Denn auch die Freiheit iſt ein Heiligthum. 
Paläſte fallen, Dome können brechen, 
Die Freiheit nur währt ewig, ewig fort, 
und ewig dann zu Deinem Ruhm wird "fprechen, 
Das heut Dich grüßt, das freie Wort! 
Dazwiſchen klingt in denſelben Blättern ein Lied „aus 
den Bergen,“ von Herwegh herüber: 8 
„Raum, ihr Herrn, dem Flügelſchlag 
Einer freien Seele!“ . 
Ein gutes Gloſſarſum zu dieſen verphiedenen Tonarten 
aus dur und moll bietet die Abhandlung von Prutz 
in dem eben erſchienenen Literarhitorifhen Taſchenbuch 
„Die politiſche Poeſie der Deutſchen.“ Er beweiſt aus 
Philoſophle, Geſchichte und Aeſthetle den eigenthümlichen 
Werth der polſtiſchen Poeſie, und daß namentlich unfere 
deutsche Poefie ſchon Im ihren erſten Anfängen eine un⸗ 
läugbar politiſche Beziehung habe. 
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nen hierdurch ergebenſt 


Theater : Repertoire, 

Freitag: „Der Freiſchütz.“ Romantiſche 
Oper in 4 Akten, Muſik von C. M. v. 
Weber. 

Sonnabend, zum zweiten Male: 
Sohn der Wildniß.“ Romantiſches 
Drama in 5 Akten von F. Halm. Die 
Ouvertüre und Unterakt ſind von B. E. 
Philipp. 5 

Sonntag, zum vierten Male: „Doctor 
Wespe.“ Preis⸗Luſtſpiel in 5 Akten von 
R. Bendix. 3 

Montag: „Norma.“ Große Oper in 
2 Akten. Muſik von Bellini. g 

Verlobungs⸗Anzeige. 
Die Verlobung unſerer Tochter Bertha, 
mit dem Herrn Wilhelm Friedenthal, 

Dr. jur., beehren wir uns, Freunden und 

Verwandten ganz ergebenſt anzuzeigen. 
Liegnitz, den 4. Oktober 18.5 

L. R. Prausnitzer und Frau. 

0 Als er empfehlen fih, ftatt beſon⸗ 
erer Anzeige: 

a Bertha Prausniger. 
br. W. Friedenthal. 


„Der 


Verbindungs⸗Anzeige⸗ 

unſere am 20. September in Waldenburg 
vollzogene eheliche Verbindung, beehren wir 
uns, hiermit ergebenſt anzuzeigen. 

Carl Lange, Paſtor. ' 
„ 5 Au en: 
im Großher um Po 

den 30. September 1812 9 
„Verbindungs Anzeige. 
Ode heute vollzogene eheliche Verbindung 
unſerer jüngſten Tocher Antonie mit dem 
Buchhändler Hrn. Ferdinand Burckhardt 
ierſelbſt, beehren wir uns hiermit ganz erge⸗ 
enſt anzuzeigen. e 

Neiſſe, den 4. Oktober 1842. 
C. S. Frauenſtädt nebſt Frau. 


Als Neuvermählte empfehlen ſich: 
. RaRe Burckhardt. 
Untonie Burckhardt, geb, 
Frauenſtädt. 
Entbindungs⸗Anzeige. 

Statt jeder Meldung, Freunden und Bekann⸗ 
ten die ganz ergebene Anzeige, daß meine Frau 
heute Morgen um halb 7 Uhr von einem ge⸗ 
ſunden Knaben glücklich entbunden wurde. 

Guhrau, den 4. Oktober 1842. 

Dr. Rothe. 
Todes⸗Anzeige. 
(Statt beſonderer Meldung.) 

Das geftern Abend ½ 11 uhr erfolgte fanfte 
Dahinſcheiden meines geliebten Vaters, des 
penſionirten K. Ober⸗Zoll⸗ u. Steuer⸗Inſpektors 
Joſeph Pietſch, am Schlagfluß, in einem 
Alter von 76 Jahren, zeige ich in meinem und 
meiner Geſchwiſter Namen, um ſtille Theil⸗ 
nahme bittend, allen Verwandten und Be⸗ 
kannten ganz ergebenſt an. 

Breslau, den 6. Oktober 1842. 

a Wietfh, 
Premier⸗Lieutenant im 6. Infanterie⸗Regiment. 
Todes: Anzeige. 

Heute um halb 7 Uhr Morgens entſchlief 
unſere letzte, innigſtgeliebte Tochter und Gat⸗ 
tin, Pauline von Czarnecka, geborene 
von Woyciechowska, den neunten Tag 
nach erfolgter glücklicher Entbindung, am Ner⸗ 
venſchlage, zu einem beſſeren Leben. Indem 
wir uns beehren, entfernten Verwandten und 

ſreunden dieſes ganz ergebenſt anzuzeigen, 
itten wir zugleich, unſern grenzenloſen Schmerz 
durch ſtille Theilnahme zu ehren. 

Simsdorf bei Zülz, den 3. Oktober 1842. 
Carl v. Woyciechowsky, Hauptmann. 
Charlotte v. Woyciechowska, ge⸗ 

borne Freiin v. Gellern, 
als Eltern. V 
Jaroslaw v. Czarnecky, als Gatte. 


Todes⸗Anzeige. 

Auf der Reiſe zu einem Familienbeſuche be⸗ 
griffen, entſchlief heute früh 2 uhr ſanft unſer 
theurer geliebter Vater, Schwieger⸗ und Groß⸗ 
vater, der Königl. Rittmeiſter a. D., Carl 
Otto Bernhard v. Prittwitz⸗Gaffron 
auf Sitzmannsdorf bei Ohlau, im 73. Lebens⸗ 
jahre, nach achttägigem Krankenlager, an den 
Folgen des Schlagfluſſes. Mit tiefbetrübtem 
Herzen widmen wir Freunden und Verwandten 
dieſe Anzeige, von ihrer ſtillen Theilnahme 
überzeugt. 

Lüben, den 6. Okt. 1842. 

Die Hinterbliebenen. 
an One 

Das am Aten ober Abends ſechs Uhr in 

ode der drag e een en 

chneider⸗Meiſter Ernſt Sommer, zeigen 
den Freunden und 1 des Verflorse: 
die Hinterbliebenen, 


Breslau, den 5. Oktober 1842. 


Der Text für die Sonnabends den 8. 
Oktober, früh ke 5 Uhr, in der 
Trinitatis⸗Kirche (Schweidnitzer Straße) 
u 3 altteſtamentliche Predigt it 

erem, 32, 20. 27. . g 
C. Teichler, Miſſions⸗Prediger. 


Urania. 


Sonnabend den 8. Okt.: Langer Tanz. 
Die Vorſteher. 


Ich wohne jetzt Stockgaſſe Nr. 28. 
26. Limprecht jun., 
Buchbinder und Galanterie⸗Arbeiter. 


ſindet 


Der Frauen Verein für 
Hausarme 


hat in dem Jahre vom 1. Oktober 18411842 
12 Familien mit 36 Kindern, 0 
75 Wittwen mit 146 Kindern, 
44 Unverheirathete, 
durch Geld, Kleidung, Wäſche, Holz, freien 
unterricht, freie Medicin und ärztliche Hülfe, 
unterſtützt, auch denen, welchen es an Gele⸗ 
Heben und Material zu Arbeiten gefehlt hat, 
eides verſchafft, um ſich dadurch ihren Le⸗ 
bens⸗ unterhalt zu erwerben. Zu dieſem ftillen 
Streben und Wirken des Vereins für die Er⸗ 
leichterung des Schickſals ſogenannter ver⸗ 
ſchaͤmter Armen, reichen indeſſen die Bei⸗ 
träge der Mitglieder nicht aus, und darum 
bitten wir unſere Gönner und Freunde ſo 
herzlichſt als dringend, uns, wie zeither, durch 
Zusendung weiblicher Arbeiten, deren Ausſtel⸗ 
lung und Verkauf in den erſten Tagen des 
Monats December d. J. wir beabſichtigen, 
beglücken zu wollen. Jede, auch die kleinſte 
Spende wird mit dem tiefgefühlteſten Danke 
angenommen werden. 
reslau, den 6. Oktober 1842. 
Im Namen des Frauen⸗Vereins für 
i Hausarme: 
Friederike Kuhn. 
Den vere 75 Mitgliedern des Domſeler 
landwirthſchaftlichen u. Gartenbau: 
Vereins die ergebene Anzeige, daß den 
12. Okt. c. früh 0 uhr, im Kreuz zu War⸗ 
tenberg e und und Ausſtellung land⸗ 
wirthſchaftlichexr und Garten⸗Erzeugniſſe ſtatt⸗ 
2 Das Direktorium. 
Freitag im alten Theater keine Vorſtellung. 
Morgen, Sonnabend, große Vorſtellung mit 
Tänzen und komiſchen Zauberpantomimen, wo⸗ 
bei die jährige Roſalie Price zum erſten 
— einen polniſchen Nationaltanz ausführen 
wird. 2 
Ich wohne ſetzt Junkernſtraße Nr. 18. 
Loewe, O. ⸗L.⸗G.⸗Ref. 


So eben sind im Verlage von Carl 
Cranz Musikalienhandlung (Ohlauer 
Strasse Nr. 80) erschienen: 

2 


neue 


Breslauer Tänze. 
Album für das Pianoforte. 


1843, 


4 Galopps (darunter der blaue Mon- 

taggalopp) 1 Polonaise, 2 Länder, 6 

Schottisch, 2 Walzer, 3 Recdowa, 

1 Figaro, 1 Kegelquadrille, 2 Polka, 
I Mazurka, 1 Triolett, 


F. E. Banke. 
15 Sgr. 


Den Freunden gesellschaftlicher Tänze 
wird hierdurch die alljährlich mit dem 


grössten Beifall aufgenommene Samm- 


lung des Herrn Bunke auch für den be- 


vorstehenden Winter bestens empfohlen. | pf. 


Der Verleger war bemüht, durch 
eine mit Figuren gezierte äussere 
Ausstattung die Sammlung zu einem 
hübschen Geschenk einzurichten. 


Guts⸗Kauf⸗Geſuch. 

Es wird ein Rittergut in Oberſchleſien in 
dem Preiſe von 25—40,000 Rtlr., ohne Ein: 
miſchung eines Dritten, bei einer Anzahlung 
von 15,000 Rtlr. zu kaufen geſucht. 

Nur reele Offerten, nebſt Anſchlag und Ber 
dingungen bitte ich unter der Adreſſe X. X. Z. 
an den Landſchafts⸗Regiſtrator Herrn Hoff⸗ 
mann in Ratibor franco zu ſenden. 


Brief⸗Converts, 
in franzöſiſcher, italieniſcher und engl. Form, 
pro Dutzend 2, 2½, 3 Sgr., auch extrafein 
gepreßte, mit Gold und Farben bedruckte, em⸗ 
pfiehlt: F. L. Brade, 
am Ringe Nr. 21, dem Schweid⸗ 
nitzer Keller gegenüber. 


Ein junger Mann, welcher eine ſchöne Ge⸗ 
ſchäftshand ſchreibt und im Brief⸗ und juriſti⸗ 
ſchen Geſchäftsſtyl gewandt iſt, ſucht als Pri⸗ 
vatſekretär bei einer Herrſchaft auf dem 
Lande ein baldiges Unterkommen. Nähere Aus⸗ 
kunft ertheilt bange r. Scheffler, Neu⸗ 
ſtadt, Breiteſtraße Nr. 11, 1. Etage. 


Jeanette Kobler, 


Lehrerin der Tanzkunſt, 
ertheilt auch dieſen Winter Unterricht. Nähe: 
res Schuhbrücke Nr. 77, im erſten Stock. 


Ein ordentlicher treuer Bedienter, welcher 
f, de hat und im Bedienen gewandt 
{ A 2 „sum 1. Novbr. hierorts ein ſehr gu⸗ 
tes Unterkommen und hat ſich zu melden im 
Agentur⸗Comtoir, Ohlauerſir. 84. 


ein 
Ein junger, militärfreier Seto 
mehrere Jahre ſchon in diefem Fach —— 
hat, wünſcht 7 oder zu machten ein 
weiteres Unterkommen. Nähere Auskunft bei 
dem Kaufmann C. A. Sympher, Mat⸗ 
thiasſtraße Nr. 17, im Ruſſiſchen Kaifer, 
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Niederſchleſiſche Eiſenbahn. 


Mit Bezug auf die von der Direction der Niederſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft unterm 
13, v. M. erfolgte Bekanntmachung, behufs der am 17. huj, hierſelbſt . General⸗ 
Verſammlung der reſp. Actionaire, beehren ſich die Unterzeichneten das betheiligte, verehrliche 
Publikum ganz ergebenſt zu benachrichtigen, daß das Bureau zur Aushändigung der erforder⸗ 
lichen Einlaßkarten und zur Aufnahme von Actienzeichnungen, in der Karlsſtraße Nr. 
36, 1 Treppe hoch, errichtet und in den Stunden des Vormittags von 9 bis 1 uhr, 
und des Sa e von 3 bis 6 uhr geöffnet iſt. 
Breslau, den 3. Oktober 1842. 
Im Auftrage der Direetion der Niederſchleſiſchen 
Eiſenbahn⸗Geſellſchaft: 
Beltz, expedirender Sa kretair. Meyer, Regiftrator. 


Brennerei⸗Lehr⸗Inſtitut. 


Leichtfaßlicher und gründlicher Unterricht wird von mir in der Branntweinbrennkunſt er⸗ 
theilt, auch werden alle Gegenſtände, die bei dem jetzigen Standpunkte der Kunſt von Wich⸗ 
tigkeit ſind, beſonders hervorgehoben. Vorzüglich mache ich darauf aufmerkſam, daß der Ler⸗ 
nende bei genügender Anleitung die Unterſuchung der Getreidearten, Kartoffeln, Ackerarden, 
Wäffer, Biere, Maiſchen ꝛc. zc. ſelbſt vornehmen muß, fo wie die praktiſchen Arbeiten in der 
Brennerei auf ſolche Weiſe geordnet ſind, daß der Lernende ſich in der Folge in ſeinen wirk⸗ 
lichen Leiſtungen niemals getäuſcht ſehen kann. Der Unterricht für die erfahrenen Brenn⸗ 
meiſter und Herrn Brennereibefiger geſchieht nur dann in Gemeinſchaft mit den Anfängern 
ſobald Letztere die nöthigen Vorkenntniſſe erlangt haben. 

W. Keller, Apotheker erſter Klaſſe, Verfaſſer der Branntweinbrennerei 
nach ihrem gegenwärtigen Standpunkte und Vorſteher eines Lehr⸗ 
Inſtituts für landwirthſchaftlich⸗techniſche Gewerbe in Lichtenberg, 
ganz nahe bei Berlin. 


Mozart's Statue, 


gearbeitet nach dem im September d. I. in Salzburg he aten Monument in dem Atelier 


des Herrn Profeſſor Schwanthaler in München, iſt bei mir zur Anſicht aufgeſtellt, und 
werden Subſcriptionen angenommen, Größe 2 Fuß 3 Zoll. 8 
Louis Sommerbrodt, > 
Kunſt⸗, Papiers und Landkarten: Handlung, in Breslau Ring Nr. 14, 
in Schweidnitz Ring Nr. 320. 5 10 


Hiller'ſche Leihbibliothek, 

. Altbüßerſtraße Nr. 52. 
j Es iſt jetzt der dritte Nachtrag unſeres Katalogs im Druck beendet. Derſelbe zeigt eine 
Vermehrung der Bibliothek um 1450 Bände an. Die Bibliothek wird immer reichlich mit 


den neueſten, beſten Erſcheinungen vermehrt, wie dies auch die Stärke dieſes Nachtrages be⸗ 
weiſ'tt. Die Bedingungen zur Theilnahme find äußerſt billig geſtellt. 


G. . Hiemeyers Verbesserte Fabrikate 


zu sehr wohlfeilen Preisen 
sind so eben wieder in folgenden Sorten 


; angekommen: 
Nr. 17, Concurrenz⸗Feder, 


„ doppelt geschliffen, das Dutzend auf 
Karte mit Halter 2 g6r. 
neuestes Fabrikat und zur Schul- und Arbeitsfeder 
ganz besonders gelungen.) 


Nr. A. Schulschreibfedern für gewöhnliche Schularbeiten 1½ gGr. 
„ ©. Gopiörledefn Ausser ee 2:10 non 0-8 2 
„ 3. Studentenfedern, breitgespitzte » 1 
„ 4. Correspondenzfedern, feingespiizte 2 „ 
„ 6. Damenfedern (Prima Sorte), feingespitzt . » » 6 „ 

„ 7 u. 8. Lord pens für Herren, braun u. weiss . . a 


Wohlfeitere Sorten in Schachteln (144 Stück) für 12 und 16 „ 


Vorstehende Sorten sind besonders als preiswürdig und untadelhaft zu em- 
ehlen, und ist überhaupt dieses solide Fabrikat für das beste, brauchbarste und 
preiswürdigste anerkannt. Alle Nachahmungen, die weder durch marktschreieri- 
sche Anpreisungen, noch durch Spottpreise Absatz finden, sind weit zurückge- 
blieben. 0 

Lager hiervon hält das Haupt-Depot für Schlesien 
von Carl Cranz in Breslau ( Ohlauerstrasse.) 


Verkauf von Eichen und extra ſtarken Kiefern. 

Es follen aus dem Golgener Forſt⸗Repier 150 bie 175 Stuck ſtarke Sichen und 300 
extra ſtarke Kiefern auf dem Stamme den 11. Oktober d. J. Vormittags 10 Uhr, meiſtbie⸗ 
tend verkauft werden. Käufer werden zu dieſem Termine eingeladen und wollen das Nä⸗ 
here aus den Berliner Zeitungen Nr. 215 et seg. fo wie Amtsbl. der K. R. zu Frank 


Nr. 38 et seg gefälligst erfehen, 
fur eie u bei Bällichau, den 28. September 1842. 
Das Dominium. 


Meſſingne Rollen 


unter alle Arten Meubles, Flügel und Metallkaſſen, 


in Form u. Güte denEngliſchen, Iſerlohnern u. Berlinern gleich, mit ledernen und meſſing⸗ 
nen Rädchen und mit gedrehten Stiſten und Gabeln, deshalb ſanft und fleißig 5 
hend; ſo wie auch ganz neue Muſter im beliebten Roccocoſtyl empfiehlt unter Garantie ſoli⸗ 


der Arbeit 
die Meſſing⸗Waaren⸗Fabrik, 


Nikolaiſtraße Nr. 22. 


Ganz friſch geſchoſſenes Rothwild, 


das Pfd. vom Rücken und Keule 3 Sgr., Kochfleiſch 1½ Sgr., empfiehlt zur gütigen Abnahme! 
Frühling, Wildhändlerin, Ring Nr. 26, im goldnen Becher. 


i othwi 8 
von „Fr iſch geſchoſſenes I 95 wild 
friſche ſtarke Haſen, 


illi iſe lt zu geneigter Ab 5 
zum billigſten ri 15170 ii A 0 nahme 


Ring⸗ (Kränzeimartt). Gcke, im erften Keller Linke: - She 
Heute Freitag den 7. Oktober find im Keller des Hauſes goldene Sonne am 
Ringe alle Sorten Gegräupe, die Metze 2 Sgr. billiger, als der jetzt hier gewöhnt 


liche Preis iR, zu verkaufen. 


KLiterariſche Anzeigen 
der Buchhandlun ii x und 2 in Breslau. 


In unterzeichnetem iſt fo eben erſchienen und in allen Buchhandlungen, in Breslau 
in der Buchhandlung Joſef Mag und Komp. zu haben: 


Theater 


von Julius Moſen. 
N 8. Velinp. broch. Preis 2 Rihlr. 
Inhalt: Kaiſer Otto III. — Cola Rienzi, der letzte Volkstribun der Römer. — Die 


Bräute von Florenz. — Wendelin und Helene. 
Stuttgart und Tübingen, Auguſt 1842. J. G. Cotta'ſcher Verlag. 


d. Erhard's Katholiſches Hausbuch 2r Band. 
m Verlag der Math. Rieger'ſchen Buchhandlung in Augsburg iſt erſchienen und in 
allen Buchhandlungen, in Breslan in der Buchhandlung Joſef Max u. Komp. zu 
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Das große Leben und Leiden Jeſu Chriſti, 
mit ausführlichen, kräftigen und andächtigen Betrachtungen, Erzählungen aus dem 
alten und neuen Teſtamente, Gebeten ꝛc. von Kaspar Erhard, Dr. Theo⸗ 
logie und Pfarrer. Zwölfte neu verbeſſerte Auflage von einem kathol. Geiſt⸗ 
lichen der Didcrfe München⸗Freyſing. Mit 3 Approbat., 2 ſtarke Quaxt⸗ 
bände, mit 5 feinen Holzſchnitten und einer Anſicht von Iiruſalem. Preis 

4 Fl. 48 Kr. oder 3 Thlr. 

Dieſes von vielen Katholiken ſehnlichſt erwartete Hausbuch iſt jetzt wieder vollſtändig in 
Alen ſoliden Buchhandlungen zu ‚haben: jeder Band von 75 Bogen koſtet 2 Fl. 24 Kr. oder 
1 Thlr. 12 Gr. Der Preis iſt derſelbe wie bei den frühen Ausgaben, obgleich dieſe in 
Dru „Papier und Bildern viel ſchöner ausgeſtattet iſt. Das Buch iſt in Rückſicht auf den 
5 Stand der 1 und Rah: diesmal ganz neu bearbeitet, jedoch fo, daß der 
fromme Bürger und Landmann hier den alten, allgemein beliebten, treuherzigen Erhard 
nur in einem 1 ſchönern Gewande wieder erhält. 10 
18 iur Mezeuſton im Religions- und Kirchenfreunde (Würzburg) empfiehlt 
das Buch mit nachſtehenden Worten: „Erhard's großes Leben Ehriſti hat ein Jahr⸗ 
„hundert überlebt, und war in früheren Zeiten das gewöhnliche Hausbuch kathol. Familien, 
* Bedenken darf es auch in feiner neuen Auflage dieſen wieder empfohlen werden, es iſt 
„ein koſtbarer Hausſchatz, und enthält aus der Glaubens» und Sittenlehre Alles, was dem 
en zu wiſſen nothwendig oder nützlich iſt, die Darſtellung und Sprache ift ganz po⸗ 
5 N. Al 
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Bei Wilhelmi und Kuntze in Zwoͤnitz (bei Schneeberg im ſächf. Erzgebirge) iſt er⸗ 


ſchienen und durch alle Buch⸗ und Kunſthandlungen, in Breslau durch die Buchhandlung 
Joſef Max und Komp., zu erhalten: 


Sammlung naturgetreuer, plaſtiſch bearbeiteter 


Thierbilder. 


Erſte Serie. Säugetbiere. 
Erſte Lieferung. 5 Rthl. 15 Sgr. 

Dieſes von ausgezeichneten Kennern in ſeiner Ausführung geprüfte, als neues Lehrmit⸗ 
tel den naturgeſchichtlichen unterricht weſentlich fördernde Unternehmen, was nach natürlichen 
Familien geordnet, in zwei Lieferungen thunlichſt das vollſtändige Syſtem repräſentiren fol, 
iſt mit einer kurzen Erläuterung in lateiniſcher, deutſcher und franzöſiſcher Sprache begleitet 
und wird in der dritten und den ferneren Lieferungen die Unterabtheilungen und Gattungen, 
wie die Charaktertheile (Köpfe, Füße, Zähne u. ſ. w.) bringen, eine ſpätere Fortſetzung aber 
ſoll ſich über andere Claſſen des Thierreichs verbreiten. Naturtreue, wie richtig durchgeführ⸗ 
tes Größenverhältniß, (deſſen Angabe überall beigefügt), iſt auf das ſorgfältigſte beachtet wor⸗ 
den, und dürfen wir ſomit unſere Leiſtungen der beſondern Aufmerkſamkeit reſp. Schulbehör⸗ 
den, Direktoren, wie den Liebhabern der Naturgeſchichte angelegentlichſt empfehlen, 

Ein ausführlicher, überallhin verſandter Proſpectus beſagt Näheres. E 

Aufträge, mit denen wir den Betrag portofrei erwarten, erbitten wir uns entweder 
direkt oder durch Herrn Joh. Ambr. Barth in Leipzig und Herrn E. Kobitz in Dresden. 
m Verlage von G. J. Manz in Regensburg iſt erſchienen und durch alle Buchhand⸗ 
a 10 Breslau durch die Buchhandlung Joſef Max und Komp., W 
Hirt ꝛc. zu beziehen: ; 1 
Mayer, B., die Juden unſerer Zeit. Eine gedrängte Darſtel⸗ 


lung ihrer religiöſen und politiſchen Verhältniſſe in den drei 


alten Erdtheilen. gr. 8. Velinpapier. 1 Rthlr. 

Der Verfaſſer hat feit 1825 nach und nach beinahe ganz Europa, das nördliche Afrika 
und * durchwandert und ſich an allen Orten, wo es Judengemeinden giebt, bald län⸗ 
ger bald kürzer aufgehalten. Die Arbeit ift daher das Ergebniß eigener Anſchauung mit Aus⸗ 
vu. der kurzen Bemerkungen über Perſien, Indien und China. — Parteüntereſſen find 

em Verfaſſer fremd; er kennt keine Partei, als die der Wahrheit, fein Zweck iſt kein ande⸗ 
der, als der, der Wahrheit Zeugniß zu geben. 


In der Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslan iſt zu haben: 


Handbuch des Zeugdruckes. 


zweiter Theil. Enthaltend den Drück wolleuer und ſeidener Gewebe, nebſt der da⸗ 
mit in Verbindung ſtehenden Färberei, und einer Beſchreibung der dazu erforderlichen 
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chemiſchen Präparate, Farbebrühen und Maſchinen. Nach den beſten Hülfsmitteln bearbeitet 


von Dr. Ehr. Heinr. Schmidt. 


Mit 27 erläuternden Abbildungen auf 5 Tafeln. 


gr. 8. Preis 1 Rthlr. 20 Sgr. 


— * 


Dal Imo prossimo Novembre fino et 
arzo 1843, avrà luogo un trattenimento 
Teatioa-teogieo.leiterario della lingua Ita- 
inna, diretto dal Capitano Poli, abitante 
Kupferschmiede-Strasse Nr, 49, secondo 
piano. Gli amatori di questa favella, che 
voranno participarvi, per saperne le con- 
dizioni, potranno recarsi alla di lui abi- 
tazione ogni giorno, da un ora alle due 
pomeridiane. 
Breslavia, li 6 Ottobre 1842, 


Brennerei. 


erfahrner Brennerei⸗-Verwalter, unver⸗ 
heirathet, 5 die Spiritus⸗Fabrikation in allen 
ihren Zweigen, nach den neueſten Methoden 
enau kennt, 
rennereien vorgeſtanden hat, zugleich Oeko⸗ 
nom und im 3 erfahren iſt, wo⸗ 
rüber Zeugniffe vorlie en, ſucht ein Engage⸗ 
ment, und erbittet geehrte Anträge sub: Bren- 
u H. G. H. poste restante Breslau, 
Aanco, 


PT 
Motard's künſtliche Wachslichte. 

Von den ſo beliebten Wachskerzen, welche 

bell brennen, ihr Docht von ſelbſt ablöfen und 

1 ee 725 ee erfordern, 
2 0 

zur gefäligen Beachtung: uſendungen. Dies 

uſtav Heinke, Carlsſtraße Nr. 43. 


und renommirten 
ee tags 9 Uhr, ſollen in Nr. 26 am Stadtgra⸗ 


Brauerei⸗Verpachtung. 
Zur öffentlichen Verpachtung der den Iſten 
Januar 1843 pachtfrei werdenden hieſigen 
Stadt⸗Brauerei habe ich eigen Termin auf 
den 18. November d. J. Vormittags 
10 uhr 
in dem Schanklokale des gegenwärtigen Braue⸗ 
rei⸗Pächter Herrn Schmidt, Ring Nr. 18, 
hierſelbſt anberaumt, wozu ich alle kautions⸗ 
fähige Pachtluſtige einlade. 
Falkenberg in Ober⸗Schleſien, 
den 22. Sept. 1842. 
Ernſt Zahn, 
Brauerei⸗Beſitzer. 


Ziegel⸗Verkauf. 1 
Sonnabend 10 8. Oktober d. J., Vormit⸗ 
ben vor dem Ohlauer Thore 1500 St. Hohl⸗ 
ziegeln und 1100 St. Stürzen öffentlich ver⸗ 

eigert werden. 


„Wagen ⸗Verkauf. 

Zwei gebrauchte Wagen, einer mit Seiten⸗ 
Fenſter, als einſpännige Drofchte zu fahren, 
ſtehen zum Verkauf. Altbüßerſtraße Nr. 12 

Mehrere 100 Stück Parchente 
ſind ſowohl im Einzelnen als auch im Ganzen 
billigſt zu haben: Eliſabeth⸗Straße Nr. 5, in 
der Leinwandhandlung bei 

A. Hamburger. 


Stadt- u. Universitäts- Buch- 
Buchdruckerei, Musikalien-, und 
Schriftgiesserei, Kunsthandlung 
Stereotypie und 
und Leihbibliothek 
Buchhandlung * 
4 0 PD pe In, 
. 20. Ring Nr. 4g. 


Famlien-Bilderbuch für alle Stände. 


Von dem bei Car! Hoffmann in Stuttgart erſcheinenden 


Buch der Welt, ; 


jährlich 12 Lieferungen in 4., mit 36 Tafeln prachtvoll coloritter, 12 Tafeln 
ſchwarzer Abbildungen und vielen Original⸗Holzſchnitten. ö 
Preis für jede Lieferung von 4 Bogen mit 4 Tafeln % Rthlr. 
find nun 10 Lieferungen verſendet und in allen ſollden Buchhandlungen zu haben. 
Es iſt das unterhaltendſte und belehrendſte Werk, was dem Publikum in dieſer Art 
jemals geboten wurde, und übertrifft dabet durch eleganten Druck, Schönheit und 
Naturtreue der Abbildungen ſo wie durch billigſten Preis, jedes ähnliche Unternehmen. 
Die neunte und zehnte Lieferung enthalten folgende 
Original⸗Aufſätze: ö f 
N ie Tollwuth des Hundes (mit Abbild.), von Prof, Baumeifter, — x 
1 4 Holzſch. ), bon Re. — Giftpflanzen (mit col. Abbild.), N ee . 
ſchichte Hamburgs und ſeines Brandes (mit Plan von A. Lewald. — Die Affen (mit col. 
Abbild. und Holzſch.), von Duttenhofer. — Eintheilung des Thierreichs, von Berge. — Der 
Mond, ein Witterungsverkünder, von Pfnor. — Spinnen (mit col. Abbild.), von Berge. — 
Der Edelhirſch (mit Holzſch.), von Duttenhofer. — Räthſel von J. G. Moſer. — Der 
Jardin des plantes (mit Plan), von Duttenhofer. — Die Steppen Nordamerika's, von 
A. Lewald. — Der Storch (mit col. Abbild.), von Berge. — Leben Pizarro's, von Kotten⸗ 
kamp. — Säugthiere und Vögel Neuhollands (mit col. Abbild.), von Berge. — Wanderung 
durch Steyermark, von Duttenhofer. — Quallen (mit col. Abbild.), von Berge. — CTetſchen 
und der Schneeberg, von Fr. Gottſchalck. — Der Leopard (mit Holzſchn.), von Duttenhofer. 
— Anekdoten aus der Thiergeſchichte, von Berge. 

Die letzte Lieferung wird noch in dieſem Monat verſendet, damit das Ganze 
zur rechten Zeit als Weihnachtsbuch in die Hände der verehrlichen Subferiben 
ten komme. Tendenz und Ausführung zeigen die erſchienenen Lieferungen, welche 
zur Einſicht in jeder Buchhandlung, 


in Breslau namentlich bei Graß, Barth und Comp., Herren⸗ 
ſtraße Nr. 20, Aderholz, Goſohorsky, Max und Komp., 
n f irt u. ſ. w. 
zu haben ſind. Auf je 10 Exemplare dieſes wahren Famillen-Bilderbuches 
wird fortwährend 1 Frel⸗Exemplar gegeben. 
Stuttgart, im September 1842. h 


Hofmannihe Verlage: Buchhandlung. 


Im Verlage von C. L. Fritz ſche in Leipzig erſchien ſo eben und iſt durch alle Buch⸗ 
handlungen zu haben, in Breslau bei Graß, Barth u. Comp. Herrenſtraße Nr. . 


Der converſirende Franzoſe, 


oder der ſicherſte Führer, die franzöſiſche Umgangs⸗Sprache, wie man ſie in Frank⸗ 

reich ſpricht, ſich auf eine leichte Weiſe anzueignen. Abgefaßt in 52 Abſchnitten mit 

untergelegten Wörtern und Redensarten e. Von Dr. C. Lohmann, Lehrer der 
engliſchen und feanzöſiſchen Sprache in Leſpiig. 8. 22 Sgr. 

Der Verleger hält es für ganz unnöthig, den Werth dieſes Werkes, das Jeder be igen 
ſollte, der in der franzöſiſchen Sprache nicht blos zum höchſten Nothbedarfe ſich unterri ten, 
ſondern in ihr für alle Lebensverhältniſſe Gewandtheit erlangen will, und dieß auf eine 
leichte, ſpielende 86 etwas Lobpreiſendes zu ſagen, da der wackere Autor deſſelben bereits 
durch ſeine frühern ähnlichen Werke, deren Werth in einer Menge belobender Recenſionen 
anerkannt wurde, namentlich durch ſeinen praktiſchen Wegweiſer in der franzöſiſchen S rache, 
deſſen raſcher Abſatz wohl den vollgültigſten Beweis für feine Trefflichkeit giebt, allen reun⸗ 
den der franzöſiſchen Sprache bereits rühmlichſt bekannt geworden ift. s wäre daher zu 
wünſchen, daß dieſes Werk, das ſich durch feine feſſelnde Unterhaltungslectüre beſonders aus⸗ 
gezeichnet, ebenfalls in die Hände recht vieler Freunde der franzöſiſchen Sprache kommen 
möchte, wie die frühern Werke des Verfaſſers. 


Henriette Hanke's ſämmtliche Schriften. 
Von der mit ſo vieler Theilnahme aufgenommenen neuen eleganten und wohlfeilen Aus⸗ 
gabe letzter Hand der 


Sämmtlichen Schriften 


von Henriette Hanke, geb. Arndt, a 
find fo eben der Lsſte bis 39ſte Band bei uns erſchienen und an alle Buchhandlungen 
verfandt. Dieſe neue Fortſetzung enthält: „Ich ſuchte. — Die Verlobung. — Der Ring. — 
Der letzte Wille. — Die Wittwen.“ S 


Jeder Band dieſer ununterbrochen fortſchreitenden, ſehr verbe erten und berei = 
gabe koſtet nur / Rthlr. 5 eu 0 N 


Hahn'ſche Hofbuchhandlung in Hannover. 
Zu beziehen durch Graf, Barth und Comp. in Breslau, Herrenſtraße Nr. 20 


* 


Die Creutz' ſche Buchhandlung in Magdeburg empfiehlt nachfolgende Sachen als 
k Genigleſ, und bittet um Aufträge. 11 Ki 


Zu haben bei Graß, Barth u. Comp. in Breslau, Herrenſtraße Nr. 20 
Erler, D. J. C., 


Sammlung geiſtl. Feſt u. Gelegenheitsreden. 
Der Verfaſſer gehört zu den . enge Kanzelrednern ſeines Wohnorts. 


Buchſtabenglaube, e und 
Denkglaͤubigkeit; 


für Chelſten aller Stände, welche mit ſich ſelbſt und mit Ihrer Zeit ins Reine kom⸗ 
men wollen, in ihren gegenſeitigen Verhältniſſen überſichtlich dargeſtellt von Nr. 56. 
Preis: % Rehlr. . > 
Tief aber faßlich, ein treuer Wegweiſer fir alle Denkgläubige und Lichtfreunde. 


Für Oberſchleſien ſind alle hier angezeigten 
Bücher vorräthig zu finden bei 
Grass, Barth & Comp. in Oppeln, 


(vormals E, Baron,) Ring Nr. 49, 


Lieferungs⸗Verdingung. 

Es ſoll die Lieferung des Bedarfs an Brenn⸗ 
Oel incl. Dochtgarn für die Garniſon⸗ und 
Lazareth⸗Anſtalten in Breslau, Brieg, Coſel, 
Glatz, Neiſſe und Silberberg, desgleichen für 
das Inquifitoriat in Glatz, ferner an Talg⸗ 
lichten für ſämmtliche Garniſon⸗ u. Lazareth⸗ 
Anſtalten des dieſſeitigen Armee⸗Corps⸗Be⸗ 
reichs pro 1843 an den Mindeſtfordernden in 
Entrepriſe geaeben werden, wozu wir einen 
Lizitations⸗Termin 
. auf den 11. Oktober c. 5 
in unſerm Geſchäfts⸗Lokale anberaumt haben. 
Indem wir Lieferungsluſtige hierzu 
bemerken wir zugleich, daß die näheren Be: 
dingungen täglich in den gewöhnlichen Dienſt⸗ 
ſtunden bei uns eingeſehen werden können, 
und daß 10 pCt. des Lieferungs⸗Objekts in 
Preuß. Staatspapieren als Kaukion ſofort im 
Termine zu ſtellen ſind. 0 

Bemerkt wird noch, daß der ungefähre Lie⸗ 
ferungs⸗Bedarf ſich auf 23,700 Pfund Brenn⸗ 
Oel und auf eben ſo viel Talglichte beläuft. 

Breslau, den 20. Septbr. 1842. 
Königliche Intendantur des 6. Armee⸗Carps. 

5 Wey ma r. 
Mühlen Veränderung. 


einladen, 


= u; 
Guͤter⸗Verkauf. 

Eins der ſchönſten Vorwerke im Gebirge, 
in en romantiſcher Gegend, mit den 
prächtigſten Wohn⸗ und Wirthſchafts⸗Gebäu⸗ 
den, ſchönen Parkanlagen, Waſſerfällen, Luſt⸗ 
garten, Treibhaus, 1800 Morgen Wald, Ak⸗ 
ker, Wieſen, auf welchen dieſes Jahr 60 Fu⸗ 
der Heu gewonnen wurden, iſt um 26,000 
Rthlr. zu verkaufen. Ein zweites in gleicher 
Lage und Beſchaffenheit mit 50% M. Areal für 
3,000 Rtlr. zu verkaufen durch das Commiſ⸗ 
ſions⸗Agentur⸗ und Adreß⸗Comtoir des E. A 
Dreßler in Schmiedeberg. 1 
; F Verloren 
eine ordinäre ſchwarze Brieftafche mit Papie⸗ 
ren, für den Finder ohne Werth, gegen 7¼ 
Sgr. abzugeben bei Herrn M. Wentzel, 
Ring Nr. 15. 

Gebildete Mädchen, welche Lehrſtunden in 
Damenputz⸗Arbeiten nehmen wollen, erfahren 
das Nähere: Ring Nr. 15, erſte Etage. 


Zum Fleiſch⸗Ausſchieben 
und Wurſteſſen, Sonnabend den 8. Oktober, 


ladet ein: Bittner, 
Coffetier auf dem Hinterdom. 


Der hieſige Kaufmann Nit ſchke beabſich . — letter au 


Königl. Polizei⸗Präſidium. 
Bekanntmachung. 

Am 29. Oktober 1842, Nachmittags um 3 
Uhr, werden gegen 5 Centner, zum Theil ein⸗ 
Sa kaſſirte Akten, gegen gleich baare 

ahlung, öffentlich verſteigert werden. 

Trebnitz, den 3. Okt. 1842. 

Königl. Land⸗ und Stadtgericht. 
Bekanntmachung. 

Der Kaufmann Johann Driſchel zu Ra⸗ 
tiborhammer, hieſigen Kreiſes, beabſichtigt, auf 
ſeinem, an der vom gedachten Orte nach Ra⸗ 
tibor führenden Straße und dicht bei der ihm 

gehörigen Nagelhütte belegenen Grundſtück, 
eine Roßmühle zum Schroten des Getreides 
und zum Mehlmahlen zu erbauen. — Indem 
ich dies nach § 7 des Geſetzes vom 28. Okto⸗ 
ber 1810 hiermit zur öffentlichen Kenntniß 
bringe, fordere ich alle diejenigen, welche gegen 
dieſe Anlage ein begründetes Widerſpruchs⸗ 
recht zu haben vermeinen, auf, ſolches binnen 
acht Wochen präkluſiviſcher Friſt, von heute 
an gerechnet, bei mir anzuzeigen, weil auf ſpä⸗ 
tere etwa eingehende Proteſtationen nicht ge⸗ 
achtet, vielmehr die Ertheilung der landespoli⸗ 
zeilichen Conceſſion nachgeſucht werden wird. 

Ratibor, den 30. September 1842. 

Der Königl. Landrath 
1 Wichura. 
Mühlen⸗Anlage. 

Der Müllermeiſter und Gerichts- Schulze 
Johann Gottlieb Hilſe zu Peiskersdorf, be⸗ 
abſichtiget auf ſeinem Grundſtück eine ſoge⸗ 
nannte halbe Bockwindmühle anzulegen. 

Alle Diejenigen, welche gegen dieſes Vor⸗ 
haben ein Widerſpruchsrecht zu haben vermei⸗ 
nen, fordere ich auf Grund des Edicts vom 
28. Oktober 1810 hierdurch auf, daſſelbe in⸗ 
nerhalb achtwöchentlcher Präcluſiv⸗ 
Friſt hier geltend zu machen, widrigenfalls 
auf ſpätere Einwendungen nicht weiter gerück⸗ 
ſichtiget werden wird. 

Hennersdorf, Kreis Reichenbach, den 30. 

September 1842. 
Der Königliche Kreis⸗Landrath. 
Gez.) v. Prittwitz⸗Gaffron. 


Mühlen-Anlage. 

Der Erb und Gerichts⸗Scholz Ernſt Mül⸗ 
ler zu Beckern, Ohlauer Kreiſes, beabſichtigt 
die gt gangen e Windmühle mit 
wei Ma einem Spi 

i feinem eigenen Grund und Boden, egang, auf 

Dies wird den geſetzlichen Beftimmungen 

emäß mit dem Bemerken hiermit öffentlich 

bekannt gemacht, daß etwanige Widerſprüche 
dagegen binnen © = 
hier 7 gemacht werden müſſen. 

ao Ben des Len landete Ne 

5 igt. * . 

Der Verweſer des König Rohrſcheidt. 

* A u % t i o n. 

Am Alten d. Mts., Vormittags 9 uhr und 
Nachmittags 2 Uhr, follen im Auktionsgelaſſe, 
Breiteſtr. Nr. 42, verſchiedene Effekten, als: 
Leinenzeug, Betten, Kleidungsſtücke, Mobels 
und Hausgeräth öffentlich verſteigert werden. 

Breslau, den 7. Oktober 1842. 

Maunig, Auktions⸗Kommiſſar. 


Der vierteljährliche Abonnements + Preis für die 
für die Zeitung allein 1 Thlr. 7% Sgr. 


gr.; 


Wochen präkluſiviſcher Friſt 


Zum Karpfen⸗Eſſen, 


heute Mittag und Abend, ladet ergebenſt ein: 
C. Sabiſch, Reuſcheſtraße Nr. 60. 
Zum Karpfen⸗Eſſen 
ladet auf heute und auf alle Freitage nach 
Brigittenthal ein: 
Gebauer, Caffeetier. 


Böhmiſchen Schwaden, 
neue Sendung, 
Elbinger Bricken, neue ſpaniſche Sar⸗ 
dellen, Preiſſelbeeren, beſte marinirte 
Heringe und feinſte 
Criſtalliſtirte Vanille, 
erhielt: C. F. Wieliſch. 
Ohlauer Straße Nr. 12. 


Patent⸗Schroot 


in allen Nummern, vorzüglicher Politur und 
Korn, offeriren a 10 Rthl. pro Etr.: 
E. F. Ohle's Erben. 


Elbinger Neunaugen u. 


marinirten Aal, 


2 10 — 8 empfing wiederum zum billig⸗ 
n Verkauf: 


Theodor Kretſchmer, 


Karlsſtraße Nr. 47. 
Geſtern empfing die 2te Fuhrſendung 
Elbinger Neunaugen: 


Carl Straka, 


Albrechtsſtr. Nr. 30, der K. Bank gegenüber. 
Elbinger Neunaugen 


erhielt neuerdings, und offerirt im Ganzen u. 
Einzeln billiger wie bisher: 
S. G. Schwartz, 
Ohlauer⸗Straße Nr. 21. 


Friſche Haſen, 


geſpickt A 15 Sgr., empfiehlt: 
- Jaufe, 
Stockgaſſe Nr. 30, 2. Keller. 


Elbinger Neunaugen, 
marin. Aal und 
ſehr ſchöne fette holländ. Heringe 
empfingen wiederum und empfehlen: 
Lehmann u. Lange, 
Ohlauerſtr. Nr. 80. 


Himbeer⸗Saft 


iſt in beſter Güte abzulaſſen: 
Nikolai: Straße Nr. 32. 


1842er Kirſchſaft, 
von der vorzüglichſten Güte, unverfälſcht, das 
Quart 7 Sgr., der Eimer 13 Rthlr., ſo wie 
einf. Kirſch⸗Ligueur, und alle andern Sorten 
aus dem reinſten Weizen⸗Spiritus fabrizirt, 
zum Wiederverkauf à 8 Sgr. das preußiſche 
Quart, offerirt: : 
Aung. Friedr. Raticke, 
Ohlauerſtr. Nr. 14. 


Neue Holländiſche — 


Voll⸗ Heringe, 
neue uffer 


Schotten⸗Heringe 


RE Stralſunder SE 
alyunder 
Brat⸗Heringe 


empfiehlt in ganz vorzüglich ſchöner Qualität 


möglichſt billig; 


C. J. Bourgarde, 


Ohlauer Straße Nur 15. 
Breslauer Zeitung in 


Gnelusive Porto) 2 Thlr. 12 Sgr.; die Zeitung allein 2 Thlr., die Chron 


1780 


Ver e 
892 Ghront 4 Tof Krbindung mit ihrem Beiblatte „Die Schleſiſch 
ik allein 20 


Ein tüchtiger Wirthſchafts⸗ Schreiber findet 
bei dem Dom. Groß⸗Woitsdorf, Wartenberger 
Kreiſes, ein Unterkommen. 

Allerneueſte 


Pariſer und Wiener Soireen⸗ 


Frackshalter Knöpfe 
empfing und empfiehlt zu den billigſten Preiſen 
L. F. Podjorsky aus Berlin, 
Altbüßerſtr. 6, 1. Etage. 
Circa 20 Schock Rohrſchoben, 
beſter Qualität, ſtehen bei dem Dominio Ja⸗ 
gatſchütz, ohnweit Praußnitz, im Vergleich zu 
Im jetzigen Strohpreiſen, billig zu ver⸗ 
aufen. 7 


a Veen Bee 


und Ning⸗Ecke Nr. 1 iſt ſofort zu 8 


5 vermiethen und Oſtern k. J. zu be 
Sehe 8 
FCC 


Feine und mittle Graupen, 
Perl⸗Sago 
empfehlen billigſt: 
e g Pratſch und Reder, 
am Neumarkt Nr. 17. 


Eine Wohnung 
im erſten Stock, beſtehend aus 8 Stuben, 
Kammer, Küche ꝛc., nebſt Pferdeſtall auf 4 
Pferde, Wagenremiſe, iſt an der Sandkirche 
Nr. 2 ſofort oder zu Weihnachten zu ver⸗ 
miethen. 

Zu vermiethen 
Neumarkt Nr. 1 eine Wohnung von 2 Stu⸗ 
ben, 2 Alkoven nebſt Zubehör und Weihnach⸗ 
ten zu beziehen. Das Nähere beim Wachtmei⸗ 
ſter Herrn — — daſelbſt. 5 


Zu vermiethen 
und Termino Weihnachten zu beziehen iſt eine 
freundliche Wohnung nebſt Zubehör am Neu⸗ 
markt Nr. 20 im dritten Stock. Das Nähere 
im Gewölbe. 


Kloſterſtr. Nr. 0 werden Gewächfe, welche g 


zu bezeichnen ſind, zur Ueberwinterung ange⸗ 
nommen beim Gärtner Stiller. 


Verkaufslokal 


zu vermiethen und Oſtern 1843 zu beziehen, 
am Blücherplatz Nr. 1. Nach Wunſch kön⸗ 
nen verſchiedene Räume, auch kleine Wohnung 
dazu gegeben werden. Näheres Oderſtraße 
Nr. 1, in der Lederhandlung. } 


1) Eine Wohnung von 4 Stuben, Entree, 


gro er Kochſtube, Speiſekammer und Zus 
ehör nebſt Gartenbenutzung ꝛc., mit oder 
ohne Pferdeſtall und Wagenplag, und 
2) zwei Stuben im I, Stock auf der Ohlauer⸗ 
ſtraße, ganz nahe am Ringe, mit oder ohne 
Meubles, ſind ſogleich zu vermiethen. Nä⸗ 
heres im Agentur⸗Comtoir, Ohlauerſtr. 84. 


Zu vermiethen 
und Oſtern 1843 zu beziehen Ohlauer Straße 
Nr. 14, die zweite Etage, beſtehend aus 4 
Stuben, 2 Alkoven und vielem Beigelaß. Das 
Nähere beim Eigenthümer. 


Zu vermiethen und bald zu beziehen iſt 
Matthiasſtraße Nr. 14 par terre vorn herz 
aus eine meublirte Stube. 


Angekommene Fremde. 

Den 5. Oktober. Goldene Gans: Hr. 
Gutsb. Graf v. Harrach aus Krolkwitz. Hr. 
Bar. v. Pfiſter und Hr. Bar. v. Färber aus 
Dresden. HH. Gutsb v. Rochow a. Lüben, 
v. Pongowski a. Kaliſch. Hr. Geh. Sanitäts⸗ 
rath Dr. Martini aus Leubus. Hr. Kaufm. 
Jakob aus Berlin. HH. Ober⸗Amtl. Braune 
a. Nimkau, Reiniſch a. Münchhoff. — Hotel 
de Sileſie: Hr. Gutsb. Graf v. Lubienski 
a. Warſchau. HH. Kaufl. Schragow a. Ber⸗ 
lin, Hirſch a. Mainz, Hoppe a. Liegnitz. Hr. 
Partikulier v. Hartmann a. Berlin. Hr. Fa⸗ 
brikant Pätzold a. Glogau. Hr. Kondukteur 
Sabinski a. Oppeln. — Rautenkranz: Hr. 
Kaufm. Wiener a. Beuthen. Hr. Ober⸗Amt⸗ 
mann Brieger aus Brieg. Hr. Weinhändler 
Miliſch aus Brieg. — Blaue Hirſch: Hr. 
Kaufm. Robinſohn aus Krakau. Frau Juſti⸗ 
ziar Pohl a. Schweidniz. Frau v. Randow 
a. Reichenbach. Hr. Poſthalter Pohl a. War⸗ 
ſchau. Hr. Gutsb. Eckerkunſt a. Simmenau. 


Univerſitäts 


Ther 


6. Oktober 1842. Barometer 


Hr. Amtsrath Puchelt aus Jagadſchütz. — 
Drei Berge: Hr. Amtsrath Faſſong aus 
Kritſchen. Be Regts.⸗Arzt Bobertag aus 
Wahlſtadt. Hr. Ober⸗Amtm. Saffong a, Tri⸗ 
buſch. HH. Kaufl. Weiß a. Reichenbach, Kar 
nold a. Maltſch, Müller a. Liegnitz. — Gol⸗ 
dene Schwert: Hr. Partikulier v. Stock 
fleth a. Hamburg. Hr. Wollhändler Löwe a. 
Reichenbach in Sachſen. Hr. Kaufm. Mans 
gelsdorff a. Leipzig. Hr. Rentmeiſter Pfennig 
aus Malitſch. — Weiße Roß: Hr. Kaufm⸗ 
Blaſius u. Hr. Aktuar Sorge a. Sulau. Hr. 
Aktuar Herrmann aus Sagan. — Gelber 
Löwe: Hr. Major v. Rothkirch a. Priſſelwitz. 
Hr. Gtsb. v. Koſchützki a. Groß⸗Tſchunkawe. 
Hr. v. Falkenhayn a. Trebnitz. HH. Kaufl. 
Pauli a. Sommerfeld, Elsner a. Militſch und 
Böhmer a. Goldberg. — Golde ne Baum: 
Hr. Rektor Fuchs a. Roſenberg. HH. Kaufl. 
Halberſtadt a. Militſch, Lichtenſtein a. Rawicz. 
— Hotel de Saxet Hr. Paſtor Fengler a. 
Peterwitz. Hr. Stud. Seydel a. Berlin. — 
Zwei goldene Löwen: Hr. Lehrer Grün⸗ 
der a. Roſenberg. Hr. Kaufm. Wechſelmann 
a. Pleß. — Deutſche Haus: Hr. Fabrikdi⸗ 
rigent Kaſelowski a. Erdmannsdorf. — Weiß 
Adler: Hr. Amtsrath Bieß aus Petersdorf. 
Hr. Hofmeiſter Kurtz aus Laſſoth. Hr. Dr. 
phil. Beyrich a. Berlin. HH. Gutsb, Arlet 
a. Weiſſenfels, Heine a. Jürtſch, v. Schickfus 
aus Trebnig, v. Sauſin aus Mofsdorf. Hr. 


Lieut. v. Schimonski a. Pleſchen. Hr. Paſtor 


Beyer a. Jürtſch. Hr. Rentmſtr. Potyka aus 
Oppeln. — Rothe Löwe: Hr. Kaufmann 
Liebrecht aus Namslau. — Weiße Storch: 
Hr. Gutsb. Kempner a. Kempen. HH. Fache 
en a. Gleiwitz, Ring a. Koſel, Sachs 
ſa. Münſterberg, Kurzig a. Kroſſen. — Gold. 
Zepter: Hr. Buchhändler Hoffmann a. Leip⸗ 
zig. DH. Kaufl. Schmidt und Liebich aus 
Neiſſe. er 
2 Niere Logis: Albrechtstr. 30: Herr 
Superintendent Helfer a. Domanze. — Rit⸗ 
terpl. 8: Hr. Gutsb. Woy a. Glauche. Hr. 
Kaufm. Biedermann a. Liebenthal. — Fiſcher⸗ 
aſſe 10: Frau Majorin Reichel a. Guhrau. 
— Albrechtsſtr. 30: Hr. Kaufm. Heyne aus 
Leipzig. — Junkernſtr. 6: Hr. Kaufm. Ek⸗ 
kert a. Reichenbach. — Weidenſtr. 32: Herr 
Handluugs⸗Kommis Biſchoff aus Görlitz. — 
Nikolaiſtr. 10: Frau Stadtkämmerer Löwe. 


Wechsel- & Geld-Cours. 
Breslau, den 6. Octbr. 1842. 


Wechsel - Course. 
Amsterdam in Cour. 
Hamburg in Banco 
Dito 
London für I Pf, St. 
Leipzig in Pr. Cour. 
Dito 


Wenns 


5 Geld- Course. 


Holländ. Rand- Dukaten 
Kaiserl. Dukaten 
Friedrichs d'or 
Louisd or 
Polnisch Courant 
Polnisch Papier- Geld 
Wiener Einlös, - Scheine 


ee air ee 


— 
1144811 


Effecten - Course. 


Staats-Schuldsch., convert. 
Seehdl.-Pr.-Scheine à 50 R. 
Breslauer Stadt-Obligat. . 
Dito Gerechtigkeits- dito 
Grossherz, Pos. Pfandbr. 
Schles, Pfandbr. v. 1000 R. 
dito dito 500 R. 
dito Litt. B. dito 1000 R. 
dito dito 800 R. 
Eisenbahn - Actien 0/8. 

voll eingezahlt 
Freiburger Eisenbahn- Act. 

voll eingezahlt 
Disconto 


:Sternwarte, 


mometer 


—ͤ—ͤ—— 2 2 


Morgens 70 
Morgens 9 uhr. 9,66 
Mittags 12 uhr. 9,40 
Nachmitt. 3 uhr. 9,10 
Abends 9 uhr. 9,20 
Temperatur: Minimum + 5, 
Getreide: Preiſe. Breslau, den 6. Oktober. g 

Höchſter. Mittler. Nledeigſter. 
Welzen: 1 Ri. 22 Sgr. — Pf. 1 Kl. 20 Sgr. 6 Pf. 1 K.. 19 Sgr. ur 
Roggen: 1 Rl. 15 Sgr. — Pf. 181.13 Sgr. 6 Pf. 1 Kl. 12 Epr, 8 15 
Gerſte: — Rl. — Sgr. — Pf. — Rl. — Sgt. — Pf. — MI. — Sar. . 
Hafer: — Ni. 27 Sgr. 6 Pf. — Kl. 27 Sgr. 3 Pf. — Kl. 27 Sr. — . 


Auswärts koſtet die Breslauer Zeitung 


Sgr.; ſo daß alſo den geehr ten Intereſſenten für die Chronik kein Porto ang 


Chronik“ en Orte 1 Thlr. 
in Varbinbäng nit de Geſcen Gren 


gerechnet wird. 


